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Breslau, 15. Auguſt. 

In einem Leitartikel über die im Weißen Saale im Berliner Schloſſe 
ausgebrachten Trinkſprüche der beiden Kaiſer ſchreibt die „Neue Freie 
Preſſe“ unter Bezugnahme auf die bündnißfeindliche Haltung ezechiſcher 
Blätter: 

Sollte man's glauben, daß in ein ſolches, dem Frieden geweihtes 
Feſt der Völker auch ein Mißton ſich mengen, ſollte man's für möglich 
halten, daß eine ſo unharmoniſche Störung mitten aus Oeſterreich 
kommen könne? Und doch, wenn wir uns klare Rechenſchaft darüber 
ge wollen, wie tief dieſes für Generationen abgeſchloſſene Bündniß 
n das Bewußtſein der Völker eingedrungen iſt, dürfen wir auch die 

f Fa 8 Stimmen nicht überhören, welche gerade gegen diejenige Eigen: 
ſchaft des Bündniſſes Proteſt erheben, durch welche es ſich von anderen 

Allianzen unterſcheidet, gegen ſeine von Zeiten und Menſchen unab⸗ 

hängige Dauer, die ſetzt eben in Berlin fo hell zu Tage tritt. Die 

gechiſche Preſſe will das von dem Deutſchen Kaiſer vor verſammeltem 

Reichstage abgelegte feierliche Bekenntniß, daß er das deutſch⸗öſterreichiſche 

Bündniß als ein Vermächtniß deutſcher Geſchichte anſehe, nicht gelten 

laſſen. Sie fordert laut, daß das Bündniß nicht mehr fein dürfe, als 

ein Reſultat zeitlicher politiſcher Conſtellationen, ein Zuſammengehen 
der beiden Reiche für beſtimmte Zwecke und auf beſtimmte Zeit. Es 
iſt klar, daß dieſe Deutung des Bündniſſes dem Jedermann bekannten, 
weil amtlich veröffentlichten Wortlaut deſſelben widerſpricht. Das Bündniß 
ift nicht auf eine beſtimmte Zeit abgeſchoſſen, ſein deutlich ausgedrückter Zweck 
aber iſt die Erhaltung des Friedens, und dieſer Zweck iſt dauernd, beſteht 
unter allen politiſchen Conſtellationen, ift daher von einer jeden der⸗ 
ſelben unabhängig. Was beſtimmt alſo die czechiſche Preſſe zu einer 
ſolchen Auslegung? Warum ſucht ſie Beſchränkungen in das ündniß 
hineinzuinterpretiren, die es nicht enthält; warum ſtellt ſie ihre Auf⸗ 
faſſung derjenigen des Deutſchen Kaiſers entgegen; warum wählt ſie 
dazu gerade den Tag, an welchem der Deutſche Kaiſer dieſer feiner Auf- 
faſſung einen ſo herzlich beredten Ausdruck gab und eben darin vom 
Kaiſer Franz Joſef nachdrücklichſt beſtärkt wurde? In Berlin klangen 
heute die Gläſer zuſammen, wie ſie im vorigen Jahre in Wien geklungen 
haben, und das erſte Wort, welches Kaiſer Wilhelm ſprach, als er den 

Becher erhob, war ein Hinweis auf die ſchon „ſeit Hunderten von 

Jahren“ zwiſchen den beiden Völkern beſtehende Freundſchaft, die in dem 
jubelnden Empfange des Kaiſers von Oeſterreich zum Ausdrucke komme. 

Dieſer aber antwortete darauf, indem er auf die „untrennbare“ Ver⸗ 

brüderung und Kameradſchaft zwiſchen den beiden Heeren und auf die 

Mebrung und Feſtigung der Friedensbürgſchaften 12 die verbündeten 

Staaten und das geſammte Europa trank. Wenn die czechiſche Preſſe 
ſich an die Auffaſſung des Deutſchen Kaiſers nicht gebunden glaubt, der 
mit der Betonung der ſeit Hunderten von Jahren beſtehenden Freund⸗ 
ſchaft nur wiederholte, was er einſt als Vermächtniß deutſcher Geſchichte 
bezeichnete, ſo möge fie ſich fragen, ob der Kaiſer von Oeſterreich, deſſen 

Autorität ſie hoffentlich nicht zu beſtreiten wagen wird, die Verbrüderung 

der beiden Heere „untrennbar“ genannt hätte, wenn das deutſch⸗öſter⸗ 

reichiſche Bündniß nur auf beſtimmte Zeit und zu beſtimmten Zwecken 
geſchloſſen, nichts als das Ergebniß zeitlicher politiſcher Conſtellationen wäre. 

Die „Köln. Ztg.“ erregt mit ihren falſchen und gehäſſigen Alarm⸗ 
nachrichten allmälig auch im eigenen Parteilager Anſtoß. Zu der letzten 
Leiſtung des Blattes, wonach von Rom und von clericaler Münchener 
Stelle aus an die parlamentariſche Centrumscorreſpondenz die 
Aufforderung ergangen fein follte, gegen den Dreibund Stimmung zu 
machen, ſchreiben die nationalliberalen „Münch. Neueſten Nachr.“: 

Die Glaubwürdigkeit der Nachricht findet durch die Anonymität der 
Denunciation nicht gerade Unterſtützung. Wenn die „Köln. Ztg.“ aus 
wirklich unterrichteter Quelle geſchöpft hat, ſo möge fie dieſe Quelle auch 
nennen oder andere Beweiſe dafür beibringen, daß ein ſolcher Schritt 
von München aus gethan wurde, und wer ihn gethan hat. Wir müſſen 
aber energiſch dagegen proteſtiren, daß derart unbeſtimmte Be⸗ 
ſchuldigungen gegen eine ganze Partei, die in ihren Reihen 
zwar mancherlei zweifelhafte und ſanatiſch verbiſſene Elemente, aber doch 
auch m viele ehrenwerthe und patriotiſch geſinnte Männer zählt, ge: 
ſchleudert werden. Es mag wünſchenswerth ſein, die Männer kennen 
90 lernen, welche nach der Behauptung der „Köln. Ztg.“ ſelbſt vor 

andesverrath nicht zurückſchrecken ſollen, um ihre fanatiſchen oder 


Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Greth. 


Novelle von Georg Horn. 14 

„Ich hab' es aber doch ſehr geſchickt gemacht, nicht wahr, Groß⸗ 
mutter?“ 

„Ja, ja, recht geſchickt! In einem gewiſſen Alter, ſagteſt Du, 
bat die erlangte Reife der Anſſchten gewiſſe Anhaltspunkte, wie Daten 
und Zahlen nicht mehr nöthig, die allerdings für die Jugend noch 
eine Bedingung der Bildung find. Höre, Hertha, wilſt Du nicht 
Deine Jugendfreundin Gertrud zu Dir auf einige Zeit einladen?“ 

„Ach, Großmama, wie gut Du biſt! Schon längft wollte ich 
Dich bitten, aber ich wagte es nicht.“ 

„Gut, jo will ich gleich morgen dem Pfarrer schreiben, er foll fie 
bringen. Ich muß ihm ohnehin antworten. Er bat mich, einen 
Ziehſohn von ihm, der ein Jahr drüben in England war, in unſer 
Comptoir zu nehmen, einen gewiſſen Henry, den anderen Namen weiß 
ich nicht, aber jedenfalls kennſt Du ihn, den Namen wenigſtens.“ 

Hertha antwortete nicht, ſondern flog in demſelben Moment mit 
der Schnelligkeit eines Pfeiles etwa zehn Schritt vorwärts und öffnete 
eine Thür. 

„Was ſoll das, Hertha? Im Ernſte, ich frage Dich —“ 

„Ich habe Dich ſpazieren geführt, Großmutter, bis zum Großvater. 
Es kommt die Theegeſellſchaft, Großvater! Nun wird's luſtig!“ rief 
ſie in die Thür hinein. 

Ob es ſo luſtig war, wie Hertha ſich gedacht hatte? Der alte 
Herr war nicht wenig erſtaunt, zu dieſer Stunde ſeine Gattin bei ihm 
eintreten zu ſehen. Er hatte es ſich ſchon bequem gemacht, ſeinen alten 
Militärpaletot, der ihm als Hausrock diente, angezogen, die große 
Meerſchaumpfeife lag geſtopft auf dem Tische, um im feierlichen Mo: 
mente des Eintritts der Enkelin angezündet zu werden — und nun 
dieſer ſeltene Beſuch! Er hatte ſich vor feiner Gattin nie im Haus⸗ 
koſtüm zeigen dürfen, die Pfeife wäre eine Lunte geweſen, die das 
Puloerfaß ihres Zornes zur Exoloſton gebracht hätte. Schon wollte 
er mit betrübter Miene in das Nebenzimmer ſich ſchleichen, um einen 
enen S „Bertha ihn mit beiden Armen feſthielt, 

n nieder i i 
Pfeiſe anne, . rückte, einen Fidibus nahm und die 

„Du bit doch bei Dir zu Haufe, Gro f i ! 
Großmutter und ich können das r 
würde Dir ſchwer werden, es zu entbehren.“ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Donnerstag, den 15. Auguſt 1889. 


ſonſtigen Ziele zu erreichen; aber der politiſche Anſtand erfordert 
es, dieſe Männer auch zu nennen und nicht eine Partei dafür verant⸗ 
wortlich zu machen. 


Zu der von der „Deutſchen Colonialgeſellſchaft“ geplanten 
„Entrüſtungs“-Verſammlung geht der „Weſer-Zeitung“ von der: 
ſelben Seite, von der dem Blatte in letzter Zeit wiederholt in beachtens⸗ 
werther Weiſe über die Verirrungen unſerer Colonialfanatiker geſchrieben 
wurde, neuerdings eine intereſſante Correſpondenz zu, in welcher es heißt: 


„Der hieſige Vorſtand der „Deutſchen Colonialgeſellſchaft“ will ſich 
fein einmal entworfenes Programm für die große „Entrüſtungs“⸗Ver⸗ 
ſammlung gegen England nicht ſtören laſſen. Er verſendet Einladungen 
zu Sonnabend, 17. d. M., wo die aufgehobene Action in drei Treffen 
von Statten gehen ſoll. Für jedes dieſer Treffen iſt ein beſonderer 
Afrikareiſender als Führer beſtellt, und zwar ſoll Herr P. Stau⸗ 
dinger den Proteſt über die „Vorkommniſſe im Niger⸗Benus⸗Gebiet“ 
einleiten, Herr Paul Reichard über „Deutſch⸗Südweſt⸗ und Oft: 
afrika“ ſprechen und Dr. Schweinfurth endlich „Deutſchlands Ver⸗ 
pflichtung gegen Emin Paſcha“ in das erforderliche Licht ſetzen. Gleich⸗ 
zeitig werden in der Preſſe Commentare zu der Verſammlung ver⸗ 
breitet, die es von der Hand weiſen, daß die Kundgebung „gegen die 
uns befreundete engliſche Regierung“ gerichtet ſein ſolle; ſie wende ſich 
nur gegen das mißgünſtige und private e und ſolle 
„der Reichsregierung den Beweis liefern, daß die öffentliche Meinung 
in Deutſchland nicht gewillt iſt, deutſche Rechte und Intereſſen 
im Auslande fremder Anmaßung gegenüber eizugeben”. In 
dieſer letzten Erläuterung wird der eigentliche Schlüſſel für die 
ganze Veranſtaltung zu ſuchen ſein. er Reichsregierung, das 
beißt dem Reichskanzler ſoll ein Exempel ftatuirt werden, „wie 
man deutſche Intereſſen und Rechte im Auslande zu ſchützen hat“; die 
Auffaſſung der radicalen Colonialpartei, die ſich hier ſchlechtweg als 
„öffentliche Meinung“ bezeichnet, ſoll der Auffaſſung der Reichspolitik 
und ihrer Träger gegenübergeſtellt und dadurch auf letztere irgend ein 
Druck erzeugt werden, über deſſen Tragweite ſich die Urbeber 
wohl ſelber nicht klar geworden ſind. Freilich hat Fürſt Bis⸗ 
marck ſich bei manchen Gelegenheiten über die mangelnde Begeiſterung 
der öffentlichen Meinung und des Reichstags in colonialen Fragen be⸗ 
klagt, ohne welche die Regierung nichts machen könne; wenn aber der 
kleine Kreis der treibenden Colonialſchwärmer glaubt, dieſen Mangel 
durch Reden und Reſolutionen zu heben, ſo hat er den Reichs⸗ 
kanzler ſchlecht verſtanden. Dieſer wird nach den Millionen fragen, 
die erforderlich ſind, um die Worte in Thaten umzuſetzen, und bis dieſe 
Frage genügend beantwortet iſt, wird er den ihm entgegengebrachten 
„Beweis“ von der angeblichen Entſchloſſenheit der öffentlichen Meinung 
— zum Uebrigen legen. Ueberhaupt dürfte man in den Kreiſen der 
Reichsregierung längſt zu der Einſicht gelangt ſein, daß die deutſche 
Colonialpolitik ihre Buſtrueltonen nicht blos von Afrikareiſenden 
beziehen darf. Herr Paul Richard, dem auf der bevorſtehenden 
Entrüftungsverfammlung der eigentliche Kern der Proteſtkundgebung 
ugewieſen ſcheint, iſt bekanntlich derſelbe Reiſende, der voreiniger 

eit die Colonialpolitik der Regierung in Oſtafrika durch 

rtikel in einer conſervativen Wochenſchrift unbarmherzig 
zerpflückte, und ihr die alleinige Schuld an dem Aufſtande bei⸗ 
maß, der nie hätte entſtehen und um ſich greifen können, wenn bei 
Zeiten alles zuſammengeſchoſſen und die Inſel Zanzibar unter Abſetzung 
des Sultans unter deutſches Protectorat geſtellt worden wäre. Nach 
dieſem Muſter kann man ſich im Voraus einen Begriff von 
dem Reichard'ſchen Entrüſtungscongreß für nächſten Sonn⸗ 
abend machen. Alle Einwände, die ſich auf internationale Verträge 
oder auf Rückſichten der allgemeinen Politik ſtützen, find in den Augen 
dieſer Herren nur kleinliche Bedenken vom grünen Tiſch, über welche 
endlich zur Tagesordnung übergegangen werden muß, wenn Deutſchland 
eine Colonialmacht werden ſoll. Vorläufig indeß iſt wohl dafür geſorgt, 
daß auch dieſe Bäume nicht in den Himmel wachſen. Daß man an den 
amtlichen Stellen nach der Entſcheidung des engliſchen Priſengerichts 
in Zanzibar betreffs des Peters'ſchen Dampfers und bei den jetzigen 
vertrauensvollen Beziehungen zu England der Proteſtkundgebung der 
Colonialſchwärmer ſehr kühl gegenüberſteht, darf mit ziemlicher Sicher⸗ 
beit vorausgeſetzt werden, und da auch in Bezug auf die angeblichen 
Uebergriffe der Royal⸗Niger⸗Compagnie über die Beſtimmungen der 
Congoacte zwiſchen Deutſchland und England fortgeſetzt im vollen Ein⸗ 
vernehmen verhandelt wird, fo dürfte die ganze Entrüſtungsaction am 


ſich nach den Neuerungen um, die auf Herthas Veranlaſſung in der 
Wohnung gemacht worden waren, ſie durchblätterte einige der alten, 
in Pergament gebundenen Wappenbücher, ſie gähnte ab und zu, bis 
ihr Hertha ein Heft in die Hand drückte: „Das wird Dich amüfiren, 
Großmutter, die Münchener Bilderbogen, die ich dem Großvater ge⸗ 
ſchenkt habe. Da kann man doch noch aus dem Herzen lachen, fo 
laut, daß die Engel im Himmel ihre Pfeifen und Cymbeln weglegen 
und ſchauen, was denn da unten auf Erden paſſirt ſet. Was? Die 
Münchener Bilderbogen ſind's, meine verehrten himmliſchen Freunde! 
Ja, wenn Ihr die hinauf bekommen konntet, wenn Ihr die Geſchichte 
vom Lutſchbeutel und vom Kinde kennen würdet! Das iſt meine 
Lieblingsgeſchichte, Großmutter, hier ſchlage ich fie Dir auf. Groß⸗ 
vaters Freude iſt der Liebesroman des Schornſteinfegers, und Du 
mußt Dir auch eine aus unſerem Schatzbüchlein des Lachens aus ſuchen. 
Unterdeß mache ich den Thee. 

So recht geheuer war dem alten Manne die Sache doch nicht. 
Er hatte die Pfeife wohl im Munde, aber ehe er einen tüchtigen 
Zug zu thun wagte, wandte er wie ängſtlich fragend den Kopf nach 
ſeiner Gattin, ob von dort kein energiſcher Proteſt erfolge. Aber als 
dieſer nicht kam, blies er, immer ermuthigt durch Hertha, mit vollen Lun⸗ 
gen und Behagen den Rauch heraus, daß das Zimmer bald in eine Dampf⸗ 
wolke gehüllt war. Frau Margaretha ſchien davon nicht im Mindeſten in⸗ 
commodirt zu ſein, ſie las und nun drang ein lautes Lachen durch den 
Tabaksnebel hindurch. Von wem? Von Hertha nicht. Von ſeiner 
Frau! Er hatte ſie eigentlich nie lachen hören. Und ſie lachte 
wieder und ſo den ganzen Abend durch, ſo daß darob dem alten 
Manne ganz unheimlich wurde. Ein Vergnügen war ihm dieſer un⸗ 
erwartete Beſuch juſt nicht, das war aus Folgendem zu ſchließen: 
Frau von Walis erinnerte ſich, daß die Stunde zur Ruhe gekommen 
ſei und ſchickte ſich zum Gehen an. Hertha ſchlang ihren Arm um 
fie und fagte: „Sage, Großmutter, haft Du Dich heute bei uns nicht 
beſſer unterhalten, als je in einer Theegeſellſchaft, die Deinigen nicht 
ausgenommen? Nun weißt Du ja, wie es da unten zugeht, ohne 
Gene, wie Du geſehen, und nun wiederhole nur Deinen Beſuch 
recht bald. Es liegt Dir ja ſo bequem, anſpannen brauchſt Du darum 
nicht zu laſſen.“ 

Damit ſchien Herr von Walts jedoch nicht einverſtanden zu ſein. 
Er winkte hinter dem Rücken ſeiner Frau ab. „Wir brauchen ſie ja 
gar nicht!“ flüſterte er ſeiner Enkelin zu. 8 i 

Frau von Walis hielt eine elegante Equipage, eigentlich nur für 
die Sonntage, wenn ſie zur Kirche fuhr und dann ihre Beſuchsrunde 


Frau von Walis that, als ſähe und hörte fie das nicht. Sie | 


nächſten Sonnabend in die Luft gehen und den Gegenſatz zwiſchen den 
„reinen“ Coloniglpolitikern und den Intereſſen der deutſchen Reichs politik 
nur aufs neue beleuchten.“ 


Inzwiſchen bat ja nun die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Entrüſtungs⸗ 
colonialſchwärmern den Standpunkt genügend klar gemacht. 

In Serbien ſteht ein intereſſantes Ereigniß bevor. Königin Natalte 
hat nämlich, einem Telegramm der „N. Fr. Pr.“ zufolge, an mehrere Bel⸗ 
grader Damen Briefe geſchrieben, in denen ſie anzeigt, daß ſie am 17ten 
Auguſt in Belgrad eintreffen werde. Man iſt dort allgemein geſpannt, 
wie ſich die Regierung dieſem Vorhaben der Königin⸗Mutter gegenüber 
verhalten werde, da auf das Schreiben des Regenten Riſtic, in welchem 
der Königin das Erſcheinen in Belgrad abgerathen und eine Zuſammen⸗ 
kunft mit König Alexander im Auslande beantragt wurde, noch keine 
Antwort erfolgte. 


Deutſchland. 

* Berlin, 14. Auguſt. [Von den Kaiſertoaſten.] In dem 
Bericht der „N. Fr. Pr.“ über die beiden Kaiſertoaſte werden noch 
folgende Aeußerlichkeiten erzählt: Da das Diner zu Ende geht, er⸗ 
ſcheinen plötzlich unter den Pagen an den Plätzen der Kaiſer zwei 
Herren in ſchlichtem Frack, es ſind die beſten Stenographen des 
deutſchen Reichstages. Einige Augenblicke ſpäter giebt Kaiſer Wilhelm 
das Zeichen, daß er ſprechen werde, und bringt folgenden Toaſt aus. 
(Folgt der Wortlaut des Toaſtes.) Der Kaiſer ſpricht frei, anfangs 
leiſe, aber ſo wie er des großartigen Empfanges erwähnt, den das 
Volk und die Armee dem Kaiſer Franz Joſef bereitet haben, gewinnt 
ſeine Stimme an klarer Vernehmlichkeit. Den Schluß ſeiner Rede, 
welche die Eventualität ins Auge zieht, daß die deutſche und öfter 
reichiſche Armee Schulter an Schulter zuſammen kämpfen, trägt er 
mit bemerkenswerther Schneidigkeit vor. Der Eindruck der Worte 
des Deutſchen Kaiſers war der einer ungewöhnlich bedeutfamen Kund⸗ 
gebung. Fürſt Bismarck ſtand, während ſein Souverän ſprach und 
während Kaiſer Franz Joſef erwiderte, das Haupt gebeugt, 
beiden Fürſten gegenüber. Als Kaiſer Franz Joſef in herzlichſtem 
Tone den Wunſch für das Gedeihen ſeines Bundesgenoſſen ausſprach, 
erſchollen Hochrufe. Der Kanzler ſchwang den Champagnerkelch und 
leerte ihn auf einen Zug. Beide Kaiſer tranken dem Fürſten 
Bismarck zu, und derſelben Auszeichnung hatten ſich fpäter auch 
Graf Kalnoky, Graf Moltke und F3M. Freiherr v. Bed zu 
erfreuen. 

Ueber den geſtrigen Beſuch der beiden Kaiſer in Char⸗ 
lottenburg wird gemeldet: Vor dem Schloſſe mußte der kaiſerliche 
Kutſcher zur Einfahrt durch das ſchwarze Gitter einlenken. Dann 
fuhren die Herrſchaften langſam an der Parkfront des Schloſſes vor⸗ 
bei, wehmüthige Blicke nach den Fenſtern ſendend, hinter denen einſt 
Kaiſer Friedrich gelitten. Kaiſer Wilhelm ſchien einige Erklärungen 
zu geben. Da, wo Kaiſer Friedrich zum erſten und auch letzten Male 
ſeine Truppen unter Führung ſeines Sohnes, des Kronprinzen 
Wilhelm, defiliren ließ, hielt der Wagen einen Augenblick. Thränen 
in den Augen, blickten beide Kaiſer nach dem vergilbten Kranze, 
welcher vor Wochen zum Andenken an jenen Moment in die am 
Wege ſtehende große Vaſe gelegt worden iſt. Dann begaben ſich 
beide nach dem Mauſoleum. Kaiſer Franz Joſef hatte Tags zuvor 
einen Kranz von weißen Roſen und Lorbeeren dorthin geſendet. Heute 
ergriff er denſelben und legte ihn zu Füßen des verblichenen greifen Kaiſers 
und Freundes. Als die hohen Herren aus dem Mauſoleum traten und den 
Wagen beſtiegen, waren Beide noch ernſter als zuvor. Es mochte 
der Stimmung entſprechen, daß Kaiſer Wilhelm jetzt, nachdem der 
Wagen beim Wachtportal den Schloßgarten verlaſſen hatte, hinüber 


abmachte, die übrigen Tage wurden die Pferde und der Wagen faſt 
nie benutzt. Jetzt freilich ſtanden ſie vollkommen zu Hertha's Ver⸗ 
fügung. Einige Tage nach dieſem Abende ſtand dieſe in Promenaden⸗ 
toilette am Fenſter und ſchaute hinab auf die Straße, wo der Wagen 
zum Abfahren bereit ſtand. 

„Nun, mein Kind, ich höre, daß der Wagen vorgefahren iſt,“ be⸗ 
merkte die Großmutter. „Du wollteſt doch ausfahren?“ 

„Ja, Großmutter, aber ich muß noch warten.“ 

„Auf wen?“ 

„Auf den Großvater.“ 

„Wer hat Dir erlaubt? Wie kannſt Du ſo eigenmächtig ver⸗ 
fügen?“ 
= „Du haft mir Deinen Wagen zur Verfügung geſtellt, und da 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß ich mir meine Geſellſchaft dazu einlade, 
Heute iſt es einmal der —“ 

Das Mädchen konnte nicht ausreden; ſie wurde von der heftigen, 
faſt zürnenden Rede der Großmutter unterbrochen. Dieſe machte ihr 


Vorwürfe über die Eigenmächtigkeit, die ſie ſich erlaube, über den 
Mangel an Rückſicht auf ſie, und jede einlenkende Entgegnung von 


Seiten Hertha's wurde mit erneuter Erregung abgewieſen. Das 


Enkelkind ſtellte ihr vor, wie es den alten Mann freue, Menſchen 1 
zu ſehen, welches Vergnügen ihm hübſche Equipagen und Pferde 8 
machten, welche Luſt es für ihn ſei, Licht und Luft an ihrer Seite 


zu genießen. 


i Mal 
„Seit Monaten haſt Du ihm den Wagen nicht ein einziges 3 
angeboten,“ ſchloß Hertha, „und er ſcheut ſich, er wagt es nicht, Dich 


f letzten Grund, 
darum zu bitten, Großmutter. Und weißt Du den 
warum ich mir den Großvater 5 um auch ein mal 
einen Herrn bei mir im Wagen zu g 5 
80 ſage Dir, Du wirſt nicht mit ihm fahren! 5 
„Warum willſt Du mir das verbieten, Großmutter 


tl 
2 2 3 muß zwiſchen Menſchen, die mit Einſicht und 


„einen Grund haben. Hier giebt es nur einen, 
ag den Sn wie ſagſt, Dein Großvater iſt nicht würdig, 
daß Du Dich mit ihm zeigſt, er hat ein Verbrechen begangen, er 
ſteht in den Augen der Welt in einer Weiſe da, die ihn der Achtung 


derselben unwürdig macht. Da Du das aber nie wirſt ſagen können, 4 


nie — nie, ſo“ 
„Nun und fo — fo? Vollende doch!“ 


Gortſetzung folgt.) 


ung. 


a Elite er u —— 1 
nftalten Beſtellungen au t onnta, ma 01 
— an — übrigen 12 Dreimal — * 


— 


nach der Schloßſtraße ftatt zurück nach der menſchengefüllten Berliner 

Straße lenken ließ und dieſe, obgleich dort canaliſirt wird, entlang 

fuhr, um nachher durch die Bismarckſtraße, Wilmersdorfer Straße, 

Kurfürſtendamm, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße und dann erſt durch den 

Thiergarten nach dem Berliner Schloſſe zurückzukehren. Die Fahrt 

nach Charlottenburg hatte kaum eine halbe Stunde, der Aufenthalt 

im Mauſoleum 10 Minuten und die Rückfahrt nach Berlin dreiviertel 

i Stunden gedauert. Das Mauſoleum ward auf Anordnung des 

75 Kaiſers für den Reſt des Tages ausnahmsweiſe dem Publikum zu⸗ 

ö gänglich. Es hatten im Laufe einer Stunde etwa dreihundert Be⸗ 

ſucher von der ihnen zufällig bekannt gewordenen Erlaubniß eiligſt 
ö Gebrauch gemacht. 


L. C. [Eine Fahne mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs.] 
In Düſſeldorf bildete ſich aus den beſſer ſituirten Kreiſen der 
dortigen Bürger bei dem Sebaſtianus⸗ Schützenvereine eine Kaiſer 
Friedrich⸗Compagnie, welche im verfloſſenen Monat beim Schützen⸗ 
feſte Aufſehen durch ihre kleidſame Tracht (Jägercoſtüm des Kaiſers), 
inöbejondere aber durch ihre prachtvolle und werthvolle Sammetfahne 
mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs erregte. Dem Vereine iſt nun 
plötzlich unterſagt worden, die Fahne mit dem Bilde des Kaiſers 
zu führen, und zwar weil hierzu eine beſondere Genehmigung von 


oſten des „Llond“ einen Paſſagierdampfer 


Erlaß der Honorare angegangen wurden. Daß bei nachträglicher Ein⸗ uhren geſtiftet. Beſte Schützen wurden: Unteroffizier Krull vom 81 ſten 
den Wittwen folder Profeſſoren, welche Forderungen an Studirende] „ Potsdam, 13. Auguſt. [Vom Kaif . 3. Juni d. J. 
wären. Von den deutſchen Univerſitätslehrern wären Hunderte zu nennen, über den Tiroler Graben führt, und verletzten ſich hierbei ſtark. Das 
weſen unverändert beizubehalten und zwar für ſämmtliche Facultäten. aillone im unmittelbarfter Kähe der Brücke, während die Pferde ſich auf 
pflicht des durch den Unfall entſtandenen Schadens ab. Bölke wandte 
demokratiſche Führer von Vollmar öffentlich geäußert haben, daß die 
„Potsd. Ztg.“ meldet, Bölke durch das Kriegsminiſterium den Schaden 
nächſte Jahr eine no N ere Strikebewegung, als die dies⸗ 
hſte Jahr eine noch umfaſſend gung, hat nach der „Fr. Oderztg. am Sonntag in Küſtrin eine folgenſchwere 
auf die „Münchener Neueſt. Nachrichten“; es ſchreibt: Zorndorf, wo fie mit Knechten in Streit geriethen. Etwa 15 bis 16 Mann 
ihren Gipfel werde fie erreichen mit einer gleichzeitig und am gleichen Tage wurde fo ſchwer verletzt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. Es 
der Einweihung der Fahne, welche mit großer Feſtlichkeit in der 
nationale Arbeitercongreß in Paris, in den größeren Städten des euro⸗ daten zu retten. 
ſoll das Verbot durch das Schreiben eines Bürgers nach Berlin er⸗ eine gie gcte ge ene g zu Demmenfirivert). See ww. . Miet: 
unterſagt wurde. ibm unterſtellt wird, ſondern nur von der auf dem Pariſer Congreß für und Mehl von dem Nachweiſe der Einbringung für eigenen Be⸗ 
der Herfahrt von einem großen Unglück bedroht geweſen find. Den [Zum Streitfall des „Norddeutſchen Lloyd“ mit den Paſſa⸗ der Brot⸗ und Mehleinfuhr in dem Grenzbezirk auf Andringen der 
achts fuhren wir in die Station Bietigheim (Würtemberg) ein. Plötzlich in manchen Punkten eine wünſchenswerthe Aufklärung bietet. Der Ein; 
Brot und Mehl im Grenzbezirke, welche dahin geht, daß Be⸗ 
falſches Geleiſe gekommen, da der Wechſel, welcher ohne Licht war, 1 Beendigung der Parade und wird der Dampfer 
am . - 
: 1 e £ im Auftrage Anderer gefchieht, iſt vielfach fo aufgefaßt worden, als 
Laterne ſtieg über den Wagen und ſtellte den Wechſel. In dem⸗ ſetzung bereit erklärt, noch am Montag den ag we in Spithead zu 
e, 
Minute zu fpät daran geweſen oder der Schnellzug etwas früher ein- auch nicht von vornherein, wie anderweitig berichlet war, zu einem Ent; karten auf Grund der im Zolltarif enthaltenen Ausnahme⸗Beſtimmung 
ger wg: gen] Die früher hier erwähnte, an die Facul⸗ allerdings bereit erklärt, auf dieſe Beſtimmungen noch Giltigkeit, und wer ſich vor Weitläufigkeiten 
\ darauf ein, weil in dieſem Falle in keiner Weiſe für ihre Verpflegung den 
1 i . N > 2 : 
iner Univerfität verneint worden. Von Intereſſe find die von den e en; i i meldung der eingeführten Waarenmengen.“ — Vergleicht man mit 
den paſſenden Anſchluß zur Rückreiſe nach Bremerhafen zu verſäumen. 
Ganzen ſeit Jahr und Tag die geſtundeten Honorare gezahlt worden ſind. — ſo k. 
änkungen ein rt zu werden pflegen, ſo kann man 
e anfühlenden Zinnlegirung gegoſſen und nicht nur hieran, ſondern an ver: irrfan ngen eingeführt 7 pfleg 
und fchon deshalb liegt kein Grund vor, die alte Einrichtung zu ändern. 
Warſchan, 13. Auguſt. [Die Rufſificirung Congreß⸗ 
ig auf Thcilzablungen ein, und nicht ſelten vergehen acht und mehr den befindli Be ines Vergnügungs⸗ Zn u 
Jahre, bis die Qudſtus b viedigt iſt. Abe ſie wird eben befriedigt. 52 beate dee a e de g eee ni. Regierung beſchloſſen, die ſämmtlichen polniſchen Beamten der Weichſel⸗ 
er “ N > 


blos zu Gunſten der unbemittelten Stubivenden, ſondern auch zu Gunſten] leben im Grunewald das diesjährige Preisſchießen der Gewehr: zrüfungs⸗ 
der Docenten eingeführt, und zwar, um zu verhindern, daß Letztere um commiſſion ſtatt. Der Kaiſer hakte bierzu als Prämien vier Taſchen⸗ 
ziehung der Honorare im Ganzen wenig Geld verloren geht, ergiebt ſich] Infanterie⸗Regiment, Unteroffizier Schülke vom 21. J terie⸗Regiment 
aus der Bereitwilligkeit einzelner Quäſtoren an kleinen Univerfitäten, | Jäger Kuß ei 8. Jäger⸗Bataillon, Schütze Stieber von 108. — — 
haben, dieſe Forderungen in runder Summe abzukaufen, und man ſtürzten die b =“ : 1 
hat nie gehört, daß die Quäſtoren bei dieſem Geſchäft zu kurz gekommen n Kick N Motsdan Nauener Ghauſſer 
die ohne das Stundungsrecht nicht Mittel und Wege gefunden hätten, ü ‚beigeführt, daß £ 3 1 
um die Gelehrtenlaufbahn einzuſchlagen. Es iſt mithin das Stundungs⸗ en 1 daß Maunſchaften des Lehr Jnſanterie⸗ 
derfelben befanden, Schüſſe abgegeben und letztere dadurch ſcheu gemacht 
(Allgemeiner Arbeiterausſtand.] Nach einer durch die hatten. Das Commando des genannten Truppentheils lehnte die Erfak- 
Preſſe gegangenen Münchener Mittheilung ſollte der dortige ſocial⸗ ſich nunmehr an den Kaifer. In Folge der Eingabe fand eine genaue 
Unterſuchung des Vorfalls ſtatt und vor wenigen Tagen erhielt, wie die 
Lohnbewegung „nächſtes Jahr wieder gleichzeitig allgemein ausbrechen 
werde“. Es war daraus auf eine ſocialdemokratiſche Abſicht, für das voll erſetzt. 
» Küſtrin, 13. Auguſt. [Zwiſchen Soldaten und Kuechten! 
jährige, zu organiſtren, geichlofien worden. Das „Berliner Volks⸗ kfänerei ftaftaefunden "Ei ante, r b 
blatt“ beſtreitet jetzt die Richtigkeit jener Meldung unter Berufung — r 3 Eh En nn 
„Die Aeußerung Vollmars bat nach dem Bericht des Münchener Blattes | fielen über die Soldaten her. Dem Unteroffizier gelang es, ſich durchzu⸗ 
vielmehr gelautet: „Die Lohnbewegung it heuer noch nicht abgeſchloſſen, ſchlagen, der eine Soldat aber blieb todt auf der Stelle, der andere 
Berlin erforderlich fei, welche der Verein nicht erhalten habe. Bei ſtattſindenden Kundgebung.“ Hinter dieſem Satz findet ſich in dem Be⸗ wird erzählt, daß der betreffende Gaſtwirth mit einem Revolver unter die 
h : richt der „N. N.“ folgende Bemerkung: (Bekanntlich beſchloß der inter: Knechte geſchoſſen habe, trotzdem ſei es ihm aber nicht gelungen, die Sol⸗ 
a ung geſchah, waren oe des Oberbürgermeiſters und anderer — 25 i 7 E 
angeſehener Perſonen die Nägel eingeſchlagen worden. Wie es heißt, päiſchen Continents und Amerikas am 1. Mai 1890 zu Gunſten des 14. Aug. ur B 
* = seiälag Leit 10ſtündigen Normal⸗Arbeitstages und der Arbeiterſchutzgeſetzgebung durch er „ ngen.] A Gerlaufiper 
folgt jein. Ueber den Inhalt des Schreibens wird verschieden ge⸗ inmmlung geſchloſſen. Herr von Vollmar Hat alf mit keiner Silbe von Dorfzeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß trotz des Reichsgerichts 
ſprochen. Thatſache iſt, daß das Führen der Fahne von Berlin aus einem gleichzeitigen und möglichſt allgemeinen Ausſtand gesprochen, wie erkenntniſſes, welches die zollfreie Einfuhr zuläſſiger Mengen Brot 
[Bon der Denkmalfeier bei Wörth. Erſt jetzt wird bekannt, een - Mai beſchloſſeuen Kundgebung zu Gunften der Arbeiter darf unabhängig macht, noch immer die Beſchränkungen aufrecht 
daß die altbaieriſchen Theilnehmer an der Denkmalfeier bei Wörth auf ſchutgeſetgebung. erhalten werden, welche im Bezirk des Hauptzollamts Zittau in Betreff 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ wird hierüber det: „gieren der „Saale“ geht der „Freiſ. Ztg.“ von einem Leſer, der zu den ort 5 . i 
au am 5. Auguſt hatte — ab * 32 Wagen. A aſſagieren gebörte, eine ausführliche Darſtellung des Vorgangs zu, die Bäcker getroffen find. Das Blatt ſchreibt: „Die kürzliche Entſcheldung 
ht fi 5 N iter a „des Reichsgerichts über die Frage der zollfreien Einfuhr von 
ertönte ein geller Pfiff, ein von der Station herzulaufender Bedienſteter | Tender weiſt zunächſt auf einen Paſſus des vom „Norddeutſchen Lloyd 
winkte mit der Laterne und der Zug blieb ſtehen. Der Zug war auf ein verſandten Circulars hin, welcher lautet: „Die Rückkehr a wohner dieſes Gebietes Brot und Mehl in der erlaubten Menge 
nicht geſtellt und auch kein Wärt Stell Wi ßten] vorausſichtli 5. Auguſt wieder in Bremerhafen eintreffen.“ In zollfrei einbringen, gleichviel, ob dies für den eigenen Bedarf oder 
ungefähr 20 dis 25 Wagenlängen aurüdtesren und per Bebienftete mit | Wiberſpeuch damit. Habe Director Sofınann fich ur unter der Banane 
jeiben Mugenblide fuhr der Sone EN DE DSG lan mern amen Tim r Dam. gung. onferänken ; bern IR mil Da -ZEN 
uhr f 3 a 2 = i Verfü 3 
50 Minuten in München eintrifft, — We 8 ae am Montag ftattjinden werde. Uebrigens habe Director Lohmann ſich königl. Hauptzollamt Zittau hat die gung über die Auswei 
efahren, jo wäre ein gräßliches Unglück entitauden. Das lück wäre gegenkommen geneigt erwieſen, ſondern zunächſt jede Rückſichtnahme auf mit Einwilligung der Regierung erlaſſen und bis jetzt 
ei der dichten Belegung des Zuges geradezu unberechenbar ee bie Wünſche der Paſſagiere re Später babe ſich derſelbe[dieſelbe nicht zurückgenommen. Es haben gegenwärtig fomit 
täten gerichtete amtliche Frage, ob in Zukunft die Honorarſtundungen in für 50 Pfund Sterling zu chartern; die Paſſagiere gingen aber nicht u. dergl. ſchützen will, der beachte die für den Bezirk der vorgedachten 
kommen ſollen, iſt, wie zu erwarten war, zunächſt von der Ber⸗ zug übe 4 gi ui, — ie außerdem ſich in le a der üfe bis Zollbehörde beſtehenden Vorſchriften über die Ausweiskarten bez. An⸗ 
Facultäten vorgebrachten Gründe für die Fortdauer der Honorar⸗Stun⸗ Mont chaten wußten! aden muten ite beliebten, Rierbei 
dungen. Es hat geltend gemacht werden — daß — Großen und dieſer Bedächtigkeit in der Anerkennung eines richterlichen Erkennt. 
„Berlin, 14. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Falſche Mark: niſſes die rapide Schnelligkeit, mit welcher Zollerhöhungen und 
— — ee W er angeſehen, & 4 der] ſtücke eurſiren ſeit Kurzem in Berlin. Diefelben find aus einer ſich fettig 
vier Jahre n Lebens eingegangene uld zu tilgen i 
Jeder Studisende verpflichtet ich, ed Jahre nach Betlaſſen der A | 2. ü darie bie Sun. über bem Müker a a an LE 
e Studirende verpflichtet ſich, ſechs Jahre nach Verlaſſen der Univer⸗„Deutſche i verwiſcht, ebenſo die Krone über dem er. 
fität das ihm Keſtundete Honorar an die Quäſtur zurückzuzahlen, die N u 5 Ian d. 
polens] wird mit allen möglichen Mitteln fortgeſetzt. Wie man 
jetzt der Krakauer „Nowa Reforma“ aus Warſchau ſchreibt, hat die 
Ausfälle find ſehr gering; denn es werden für den Schuldner deſſen Eltern, darauf ergreifen wollte, fielen die durch ruſſiſche zu 1. Aus Grunde hat die Regie⸗ 
G oder See — in Anſpruch genommen. Laufen beim Ber rer — ehmer über ihn her und mißhandekten ihn derart, daß er, rung bereits bei den e A anne und Morfanst 


A Y J ] Da, wo die Jahreszahl 1887 ſteht, iſt die Stelle erkenntlich, wo der 

r a die 3 numuue 11 el 3 . j nn — 55 8 e ung — 500 ee 

r ngö-Aufforderung nicht Folge ge wird. Zur Vermeidung ſtrenge Lynchjuſtiz wurde am Sonntag Morgen in der Haſenhaide an 

f der Klage läßt ſich die Quäſtur auch nach Ablauf der ſechs Jahre bereit⸗ einem 8 verübt. Dieſer hatte bei einem Streite, der ſich 

1. — Gericht jährlich etwa a vo oo das em ſtarken Beſuch N — Hg 1 ragen de er flieg mm Aa wo u ihn 

riedrich Wilhelms⸗Univerſität nicht vie en. Erfahrungsgemäß iſt die] liegen ließ. Von Paſſanten wurde er ſchließlich nach ſeiner Wohnung 2 . * 5 N 

h Mur ſelbſt in — Fällen ſchieſlich befrichige 8 Die geſchafft. Er ift fo zugerichtet, daß es kaum gelingen wird, ihn am Leben Beamtenperſonal für die Weichſelbahn ſtellen wollen. Wenn irgend 
Stundung der Honorare wurde, was nicht überſehen werden darf, nicht Izu erhalten. — In voriger Woche fand auf den Schießſtänden bei Ruh⸗ 


möglich, ſollen ſämmtliche polniſchen Beamten der Weichſelbahn bereits 


3 x 3 ihre britiſche Sachwalterin aus, # anz und gar nicht wahr. Ihr zu: des zweiten der verſtorbene Kaiſer Wilbelm I.; Prinz Geor „von 
Kleine Chronik. folge Eon DaB. nicht — * deufjchen Männer eine folche | Heilen war Slügelunteroffigier und Kapitän von rg a —.— 
» Die interuationale photographiſche Zubiläund-MlusRellung Unterordnung gar nicht verlangen, ja fie durchaus nicht wünſchen. Und — — — r ie Aiiclaus Flügelmtaun. 
— p p ̃ꝶ, , ,,, ,,, ,,,, ,,,, 
0 ; F 5 * Sen, denn — i e ſelbſt einen Deutſchen geheirathet. shafte en igefügt. in : — e 2 
Der Ein für Miele 7 Fine Zeitungskritifer erwidern nun freilich darauf, daß Liebe blind ſei, und zum Kochen befand. ne eig gar e as a 1 2 
und zu derſelben Zeit veröffentlichte Daguerre fein Lichtbildverfahren nor] wollen jenes Zeugniß als ein klaſſiſches nicht gelten loſſen. Doch find ſie] und n ihr Fe nn 2 i —ů keiuchten die Beine 
50 Jahren in einem öffentlichen Vortrage im Palais Mazarin zu Paris. im Allgemeinen geneigt, anzunehmen, daß es mit der Stlaverei der] der Brücke über den, ii e Autitelkung u nuch dieie Brücke, 
11... der , . .. . Tg aa hs cn 
9 — . 5 —— — baben und mitreden. Was fie aber am ebeſten bezweifeln wollen, iſt, ob] Küchenwagen folgte Er fih 1 75 micht don de te 
des Aniglichen Cultusminiſteriums, welche einen ganzen Saal * 9 4 —— — . ch en. Bees e ſeine Portion Reis und verzehrte fie mit gutem 
i 1 5 — . ae e a — ſchaftlichen Auftreten zu kurz komme. Wir find ganz einveritanden damit, Appetit. Erſt nach Beendigung des — — . eee 
Auzeelung in Ahätigkeit befindlichen Prrſſen und Wertikätten fein. So das die Frau wirtöſchastlich ſei, ſaat eine engliice Zeitung, „aber niele|ihren „Furgon, mieber. me naden m erben bei inen un Manter 
»³ . , ß , chen . Beet Anh Br &huta, 
. 5 f j nicht wit x ihre Frau 3 n N a 5 : N 5 M 
en Lee wieh eine Saile wegen der in d Tem. e ð/ . Büneimann arteee 1 
f 3 „3 1 — bindung wirthſchaftlicher Tugend mit erhöhter Sorgfalt für Anmuth und Der Zug „ u 75 855 regel Bi Pr oe 
der Direction der Kgl. Kriegsakademie, welche der Austellung noch zwei] El ur — 7 22 5 — ek dem das „deutihe Weib“ „Hann. Cour.“ berichtet. m Bahnhof 1 
Fes zus ; 171 72 zali billi An; nachzu n e, um auch die 5 ei — - es - : i 
= 1 nn nei Sudden mt e Base bat 115 Der Leſer hat vielleicht Fe: 1 eg . Them findet ſich ein Barbier im Warteſaal ein, um mit dem 
fehle en, Bündelbillets zu ermäßigten Preiſen abzugeben.] Merkwürdiges gefunden. Und doch mi Not 


das Comité en 
0 i de. Eine intereffaute Verhandlung we in der Rubrik „Politiſcher Tagesbericht“ au der Spitze des Blattes, Zuges zu barbieren, was biefer bejaht. Der Schaumkünſtler macht ſich 

Weite hung eich gte Dicker Tage Die —— Ulm. Ein in an an der Stele 1 . iö Arbeit und feift dem Reiſenden das Geſicht tüchtig ein; 

Cannſtatt wohnbaftes, 62 Jahre altes Fräulein beſaß ein kleines Hündchen, Kanzlerblattes (unter üblicher Anrempelung der freifinn N 

an dem fie mit großer Liebe hing. Dieſes Hündchen ſollte wegen feiner | Vorſchein kommen. Iſt das auch etwa eine Folge der engliſchen Freundſchaft? 
| Biſſigkeit im Mai d. J. auf Anorduung des Stadtihultbeißamtes Cann⸗ . F ie er 
1 fladt getödtet werden. Die Dame entflob aber mit dem Liebling ihres » Die entlarvte „Heilige“. Aus Innsbruck, . 8 
152 rzeüs nach Ulm, wo das Hündchen auf Nequffition des Stadeſchult⸗]„Frkf. Zig, geſchrieben: Die kürzlich mitgetheilte Nachricht Da an 
2 keiten ergriffen und dem ſtädtiſchen Abdecker übergeben wurde. Nochmals neuen „Heiligen“ in Südti einer alle Freitag Blut ſchwitzenden Jung⸗ 
8 verfuchte die Herrin des Hundes alle geſetzlichen Mittel, um die Töd frau in Radein, zu der das Volk ſchon förmliche Pilgerzüge wie zu 5 — The 
f deſſelben zu verbindern und, als dieſe wiederholt feblſchlugen, ſuchte ſie] Gnadenort veranſtaltete, hat die Behörde zum Eiuſchreiten, und zur Unter⸗ Aus Görlitz, 14. Auguft, wird uns geſchricben: Eine einactige Luſt⸗ 
den Abbdecker, den fie täglich, beſuchte, um ihrem Hunde Leckerbiſſen zu ſuchung veranlaßt. Die 1 — — i ität: „Di un ffaſſer Stadt 
15 — 1 eo dart und Then 8 — Fund 5 ee Denise Seeger babın, — — us Bin u Zuſtand des Carl Jänicke in Breslau iſt, gelangt am nächſten Freitag im hieſigen 
Wallichen“ zurückgebe: er riskire nichts dabei, fie reife mit dem Hunde] Mädchens als einen Schwindel conſtatiren mußte, indem, wie es 7 
fofort nach England. Auch das war vergeblich, der Hund wurde getödtet, amtlichen „Boten für Tir. u. Vorarlberg“ heißt, die Unterſuchung ergab, 
die Herrin aber wegen Beſtechungsverſuchs zu einer Geldstrafe von 50 M. daß der Zuftand der genannten Perſon ein krankhafter fei, „in deſſen 
* theilt. eigenthümlichen Erſcheinungen ein unwiderſtehlicher Trieb gehöre, die 2 r ſelbe iſt re er d rattonnlc@alerie, Die 
11 — Ze Reben menſchen irre zu führen und von fid reden zu machen, und e für ig Königsberg milde elche ſich in ihrem Befitz 
Re „ Die deutſche Frau in englischer Beleuchtung. Wenn wir auch daß das fogenanmte MAulſchwisen im erwähnten Falle auf känſtliche - 8 3 A 
5 weit davon entfernt find, auswärtigen Völkern das endgiltige Urtheil über] Wege bervorgerufen ſei“. Auf Grund dieſer fachmänniſchen Unterſuchung 5 m 0 ergeg 2 erw = hans 
. unſere nationalen Geiſtes⸗ und Charaktereigenſchaften 3 — ſo hat die Bezirkshauptmannſchaft Bozen die weitere Schauſtellung der — 3 ven an eueſte 3 ne 2 Each 3 
7 dürfte es doch biswellen von Jute Ares far — ders Kranken und die Maſſenpilgerzüge zu ihr unterjagt. | des Gonfiuntin in Kom", Pral. W. Amber gs: „Einsamkeit“, H. Eſchtes: 
15 Eur a unnd urtheilsfabiger Seite angeftellt it. In der] „ Weber eine militäriſche Spielerei eigener Art, die im Frühe] z Abendrube am i der 7 ee Bei ion ale uin 18. W 1550 
611, ²²⁵⁵²²⁵⁵²²²ßßß / /// / Bade A ent Baer 

FINN 7 f 1 t egebene Ueber . 2 N de, * - s 5 

de e nen vol Gnaden welche ben meiöfien Rational: Seele usch Guohfürf, 1821 in Berlin weilte, der Borfälag gemacht, Die| M. Shen ast: Beenden a . Stor: „eee B 
— — die Palme reichen und an den „Gretchen“ allerhand Offiziere einmal allein, ohne Mannſchaften; den. 1 5 ein; beinische Kunft wird — ge * Landſchaftsmaler und Zeichenlehrer am 


die 


5 reißt der Barbier dem Herrn Reiſenden das Tuch ab, nimmt 

Daikence und Meſſer und ſteigt in den Wagen, den „eingefeiften‘ 

errn aber läßt er im Warteſaal ſißen. Es ſoll an Heiterkeit nicht ges 
haben. 


riſchen 
eine Tichafos, der andere Mützen trug. Die ſowie ein Oel⸗Gemälde: „Schloß Tſchocha am Queis“ ausgestellt hat. 


m 

zoge A ; i ffizi izi ienſt; Subalternoffiziere 

Sodann find fie von Haus aus fparjamer und wirthſchaftlicher, als die] Stabsoffiziere thaten als e der edge it. in ter ai au ie 5 ae Ger 
— — 1 f birges“, Köhn von Jaski⸗Görlitz mit einem rell: 1.6. im! 


ee wird, des ſelbſtſtändigen Charakters, der eigenarti 
i 


fün 


bis zum 1. Januar n. J. in das Junere des ruſſiſchen Reiches ver⸗ 
ſetzt ſein. In Regierungskreiſen wird dieſe Maßregel damit be= 


gründet, daß im Falle eines Krieges in Congreßpolen das Eiſenbahn⸗ 
perſonal aus Leuten beſtehen müſſe, die der Regierung durchaus er⸗ 
geben ſeien. Die Krakauer „Nowa Reforma“ meint übrigens noch, 
daß der Schlag, welcher jetzt gegen die Weichſelbahn geführt werden 
ſoll, über lang oder kurz auch die übrigen Bahnen Congreßpolens 
treffen wird. 


Q Warſchan, 13. Auguſt. [Verbot der Fabrikation und 


Einfuhr von Kunſtbutter.] Nach Warſchauer Blättern darf die 


Fabrikation von Kunſtbutter im ruſſiſchen Reiche nur noch innerhalb 
der nächſten 5 Jahre betrieben werden, dann müſſen ſämmtliche der: 
artige Fabriken ihre Thätigkeit einſtellen. Ebenſo hat nach dieſem 
Zeitraum die Einfuhr von Kunſtbutter aus dem Auslande aufzuhören. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 15. Auguſt. 


© Neue Telegraphenſtation. In Großwilkan und in Zedlitz (Kreis 
Steinau, Oder) — am 17. Auguft d. J. mit den Kaiſerlichen Poſt⸗ 
agenturen dafelbft vereinigte Telegraphenanſtalten mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſt eröffnet werden. 


1. Görlitz, 13. Auguſt. [Oybinbahn. — Fernſprechverbin⸗ 
dung.] Zum Bau der ſchon ſeit langer Zeit projectirten Bahn 
ittau— Oybin — Jonsdorf, welche für den Beſuch des Berges 
ybin, ſowie des gleichnamigen Luftkurortes von hoher Bedeutung 
= ift der erſte Spatenſtich am Abend des 9. — erfolgt. Zu dieſem 
wecke war eine beſondere Feierlichkeit veranſtalket worden. In Jons⸗ 
dorf, auf dem Platze, welcher für den Bahnhof beſtimmt ift, verfammelten 
ſich die Mitglieder des Baucomites. Paſtor Seltmann hielt eine An⸗ 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer und den König Albert von Sachfen 
lch, Der Feſtzug begab ſich ſodann unter Vorantritt der Kapelle nach 
em Kretſcham, woſelbſt ein mahl ſtattfand, an dem ſich die Bewohner 
von Jonsdorf ſehr zahlreich betheiligten. — Das für die Niederlauſitz 
beſtimmte 8 wird ſchon am 1. November eröffnet werden. 
Ueber die Eröffnung der Telephonverbindung der beiden Lauſitzen mit 
— Dresden, welche bereits in Angriff genommen iſt, verlautet 
noch nichts. 

e Hohenfriedeberg, 12. Auguſt. [Jubiläum.] Geſtern feierte 
Bürgermeiſter Sommé ſein 25jähriges Jubiläum als Bürgermeiſter der 
hieſigen Stadt. Stadtverordneten⸗Vorſteher Salut überreichte ihm eine 
recht kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. Die Bürgerſchaft dedicirte ihm einen 
Ruheſeſſel. Der Jubilar wurde in feierlichem Zuge in den Sitzungsſaal 
des Rathhauſes eingeholt und nach beendeter Feier nach ſeiner Wohnung 
zurückgeleitet. 

= Jauer, 12. Auguſt. N — Gartenbau⸗Aus⸗ 
Nine Geſtern fiel nach dem Beſuch des Ausſichtsthurmes auf dem 

reitenberge beim Abſtieg ein circa ſiebenjähriger Knabe in einen haus⸗ 
bohen Abgrund und würde von feinen Angehörigen bewußtlos aufge⸗ 
funden. — Am 6., 7. und 8. September wird der Gartenbauverein im 
Geſellſchaftshauſe eine Ausſtellung gärtneriſcher Producte veranſtalten. 

Prausnitz, 14. Aug. [Vorſchußverein. — Schulhausbau.] 
Der hieſige Vorſchußverein hält künftigen Sonntag eine außerordentliche 
Gencralverſammlung im Reſtaurant Herrmann ab, wobei eine große Anz 
zahl Paragraphen der Statuten nach dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz ab⸗ 
eündert werden ſoll. — In der ſtattgeſundenen und ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung der ev. Hausväter der Schulgemeinde Trachenberg 
iſt beſchloſſen worden, dem jetzigen Schulhauſe einen ür 4 
beizufügen. Die Koſten hierfür dürften ca. 12 000 M. betragen. So 
aber der Plan von der Regierung nicht genehmigt werden, ſo müßte man 
zum Bau eines neuen Sch es ſchreiten, das auf 90 000 M. ver⸗ 
anſchlagt iſt. Ein ſofort gewählter Ausſchuß wurde beauftragt, die Sache 
in dieſem Sinne weiter zu führen. 
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Telegramme. 
\ mme der Breslauer Zeitung.) 


(Originat⸗Telegra 
A Berlin, 15. Aug. Der „Deutſchen Medic. Wochenſchr.“ wird 


von zuverläſſigſter Seite die Nachricht von einer kleinen Pocken⸗ 


epidemie beſtätigt. In der Steinmetzſtraße ſtarben an den Pocken 


2 Perſonen, 3 erkrankten, darunter zwei in den letzten Tagen, und 


Gerichtshofes 
Beleidigung des Gerichtshofes kürzlich durch Field zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde, den Saal betrat und den 73jährigen Field 


zwar ſäuimſſich in den Häuſern Nummer 64 und 63. Eingeſchlevpt; 


wurde die Krankheit durch einen hieſigen Tiſchler, der kurze Zeit in 
Inowrazlaw ſich aufgehalten hatte und ſelbſt wieder genas. 
* Wien, 15. Aug. Anläßlich des geſtrigen Artikels der „N. Fr. Pr.“ 


über den Kaiſer⸗Trinkſpruch bekämpft das clericale „Vaterland“ einen 


etwaigen Verſuch, den voͤlkerrechtlichen Charakter des deutſch⸗ öfter- 
reichiſchen Bündniſſes in einen ſtaatsrechtlichen zu verwandeln. 

* Graz, 15. Aug. Der Kneipwart der aufgelöften Burſchenſchaft 
„Styria“ erhielt, weil er die Abſingung des „Heil dir im Sieger⸗ 
kranz“ veranlaßt hatte, dreitägigen Polizeiarreſt. 

k. London, 15. Aug. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 


Berlin, 15. Aug. Kaiſer Wilhelm hat das von der Stadt Straßburg 


angebotene Feſt angenommen und trifft bereits am 20. Nachmittags 
ein; am 22. Abends findet die Huldigung der Vereine in Form eines 
Lampionzuges ftatt, der über 6000 Theilnehmer zählen wird. Sechs⸗ 
zehn Muſikcorps und 1100 Sänger werden eine Serenade dar⸗ 
bringen. 


Berlin, 15. Aug. Joſef 
Grafen Szechenyi das Großkreuz des Stefansordens. 


das direct nach Wien zurückkehrt. f 
Berlin, 15. Auguſt. Der langjährige Pfarrer der Matthäus⸗ 
kirche, Dr. Büch ſel, it geſtorben. 


Potsdam, 15. Auguſt. Erzherzog Ferdinand traf um 5½ Uhr 


hier ein, pürſchte 1½ Stunden im Wildpark, frühſtückte in der Faſanerie 
und kehrte um 7½ Uhr nach Berlin zurück. — 8 Uhr 55 Min. So⸗ 
eben fuhren Kaiſer Franz Joſef und Erzherzog Franz mit der 
Suite an der Hedwigskirche vor und wurden von der geſammten Geiſt⸗ 
lichkeit am Kirchenportal empfangen. Die vor der Kirche ſtehende 
dichtgedrängte Menſchenmenge begrüßte den Kaiſer enthufiaftiih. Der 
Kaiſer und der Erzherzog nahmen links vom Altar Platz, rechts der 
Botſchafter, das Gefolge und der Ehrendienſt. Propſt Jahnel celebrirte 
eine ſtille Meſſe. Um 9% Uhr verließ der Kaiſer die Kirche, von der 
Geiſtlichkeit bis an das Portal geleitet, und fuhr wieder, jubelnd von 
der Volksmenge begrüßt, nach dem Schloß zurück. 

Münfter, 15. Auguſt. a Dingelſtadt in 
Vechta iſt zum Biſchof gewählt worden. 

Bars, 15. Auguſt. Der Eindruck der Verurtheilung Boulangers 
iſt ein mäßiger, der geſtrige Abend iſt ruhig, ohne Zwiſchenfall ver: 
laufen. Die hervorragendſten Mitglieder des boulangiſtiſchen Comités 
reiſten geſtern Abend nach London ab, um mit Boulanger eine Pro⸗ 


clamation abzufaſſen. 
Speifefanle der Eiſenbahnſtation 
Newyork, 15. Auguſt. = een uw et Richter, Terry 


Lat Pennſylvanien) wurde 

ns Callaer durch einen richterlichen Beamten Nagle durch 
getödtet. Nagle frühſtückte mit dem Richter des oberſten 

der Unionsſtaaten Field am Buffet, als Terry, der wegen 


ohrfeigte. Nagle feuerte zweimal auf Terry und tödtete ihn. Der 
Mörder wurde ſofort feſtgenommen. In New⸗VPork herrſcht große 
Aufregung. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 14. Aug., 12 Ubr Mitt. O.⸗B 5,00 m, H.-P. + 
— 15. Aug., 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 4,98 m U.⸗-P. + 0,39 


* Breslau, 15 August. [Von der Börse.] Die Tendenz der 
heutigen Börse war eine sehr feste, namentlich erfreuten sich österr 
Creditactien grosser Beliebtheit, weil man aus den bekannt gewordenen 
günstigen Semestralziffern der ungar. Creditbank auch bei der österr. 
Creditanstalt auf einen befriedigenden Abschluss schliessen zu dürfen 
glaubte, Der anfangs lustlose Montanmarkt schlug im Verlaufe des 
zuweilen recht belebten Geschäfts gleichfalls eine steigende Richtung 
ein. Im Vordergrunde standen Laurahütteactien, welehe ein Procent 
avaneiren konnten. Rubelnoten begehrt, aber ohne Leben. Türkische 
Loose angeboten. Schluss eine Kleinigkeit matter, im Grunde aber 
doch gut behauptet. 

Per ultimo August (Course von 11 bie 19, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164%, —7/,—5/, bez., Ungar. Goldrente 85¼ bez., Ungar. Papier- 
vente So bez., Vereinigte Königs- und Lauranütte 140¼ 141 bis 
14197, ben., Donners marekhütte 730/½—74½ bez. excl. Coupon, Oberschl. 
Eisenbahnbedarf 104¼½.—105½.—¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 90,70 bez, 
Russ. 188 fer Anleihe 102 bez., Orient-Anleine II 643% bez., Russ. Valuta 
211½— ½ 1 bez., Türken 16%), bez, Egypter 91 bez., Italiener 
93% bez., Türkenloose 70½ 60/70 bez, 


HP ͤ K 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 15. August, 11 Unr 55 Min. Oredit-Actien 164,60. Laura- 
ante —, —. Fest. 

bajPerkim, 15. August, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Action 164. 40, Staats- 
90 95. 20. — 93. 90. Taurahütte 141, 30. 1880er Russen 
6 20 Russ. Noten 211. 50. 4proe. Ungar. Goldrente S5. 10 Russ, 
x.) Consol. Anleihe 1889, I. Serie, 90. 70. Orient-Anleine II 64. 70. 
a 124, — Discomo-Commandit 234, 50. &proc. Egypter 91, —. 


Un, Wien, 15. August. 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 75. 
"gar. Credit 320, 25. Fest. 


rank furt M.. 15. August. Mittags. Credit-Actien 262 25. 
Staatsbahn 189, 18. Lombarden pe —. Galizier 164, —. Ungarische 

olarente 85, 8 Laura — —. Fest. 
u „ 1 


— 15. eiertag. U 
un. 15. Au Consois 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
: 50. Egypter 90, Schön, “ 


: Glaagow 5 . 7 
— — 45 Rust, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 


— 

Loden tuned, Nec. Die russische erung hat den 
Lodz nach Kalisch unter de geseien zum Ban einer Eisenbahn von 
Bahn ohne Subsidien und Gastidin gang in Aussicht gestellt, dass diese 
mitteln erbaut werde ntie seitens des Staates ganz aus Privat- 
Lodz — in Kulisch die Da aber, dem „B. Ts zufolge, eis in 
bahn aufauteeiben sind, 30 hat zum Bau dieser Eisen- 
Berk begeben, um womönlich . er 9 aus Kalisch nach 

en zu 5 erliner ( pital für das Unterneh- 


Cours- O Blatt. 


Dresinu. 15. August 1889. 


[Amtliche Schluss- Course.) Schwach. 
„ r — 15 
urs vom 14. 15. x N 
Galiz. Carl-Ludw.-B. — - — Ib. Reichs-Anl 40 108 40 108 40 
Gotthardt-Bahn ult. 160 30 161 50 do. do. 34,0% 104 —— 20 
Lübeck- Büchen . 193 50194 20 Posener Plandbr. 40,0 101 90 101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 80123 50| do. do. 3½% 101 4 — — 
Mittelmeerbahn ult. 119 50 119 — | Preuss. 4 cons. Anl. 107 10107 


& a ** = 8 do. 31 dto. 10⁵ 20 105 20 
Warschau-Wien ult. 218 50 217 10 Er N An. de55 169 10 10 60 


Berlin, 15. Aug. 


Eisenbahn-Stamm-Priorläten. I 4.3,0,,St-Schläseh 101 10/101 20 
Bresiau-Warschau.. 70 — 70 — Sent. Par L. 101 30101 30 
Bank-Actien do. Rentenoriefe.. 105 40 105 40 


Bresl.Discontobank. 111 90111 70 
do. Wechslerbank. 107 50107 20 
Deutsche Bank..... 171 40,171 — 
Dise.-Command. ult. 234 50 234 20 
Oest. Ored.-Anst. ult. 164 — 164 10 
Schles. Bankverein. 133 80,133 — 
Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes 141 2 20 
Bismarekhütte 

Bochum. Gusssthl.ult 212 60212 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 55 
do. Eisenb. Wagend. 180 — 180 — 
do. Pierdebann 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckn. 
Dortm. Union St. -Pr. - 
Erümannsdri. Soinn. 108 —|106 70 
Fraust. Zuckerfabrik 192 — 192 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 10,179 — 
Hoim.Waggoniabrik 177 50,176 — 
Kramsta Leinen-ind. 
Laurahutte 


Eisenhahn-Prioritäts- Obligationen. 
Overschl.3½ % Lit. E. — — 102 10 
do. 4½0% 1879 103 80 103 80 
R.-O.-U.-Bahn 40% ———— 
f Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 
Italienische Rente 
do. Eisenb.-Oblig. 59 60 
Mexikaner 96 10 
Oest. 4% Goldrente 93 90 
do. 4½9% Papierr. 71 80 
do. 4½% Silberr. 72 50 
do. 1860er Loose, 
50% Pfandbr. 63 40 63 30 
do. Liqu.-Pfiandbr. 57 50 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 90 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do, Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do, Tabaks-Aetien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 151170 95 


do. Eisb.-Bed. 104 70,106 70 
do. Eisen-Ind. 196 70 
do. Portl.-Cem. 130 10132 — 
Oppeln. Portl,-Cemt. 122 50,122 50 


Redenhütte St.-Pr. 140 50,139 50 Russ. Bankn. 100 SR. 211 50211 40 

do. Oblig. . 116 20116 10 Wechsel, 

Schlesischer Cement 190 60 190 60 Amsterdam 8 T.... — —!169 05 
do. Dampf.-Comp. 126 50 124 10 London 1 Lstrl.8T. — —| 20 46 
do. Feuerversi — i. 2. do. 1 3H. — 20 3½ 
do. Zinkh. St.-Act. 173 50172 50 81 05 


do. St.-Pr.-A. 173 70 172 90 Wien 100 Fl. ST. 171 


Act. .. 29 10: 29 20 do, 
N St. Pr. 98 — 98 — | Warschau 1008R8 T. 211 


Pıivat-Discont 21/; 0%, — 


100 Fl. 2 M. 170 —169 


Paris 100 Free. 8 T. — — 
60 
210 80 


Boulangers Auslieferung iſt hoͤchſt 
unwahrſcheinlich. In Fällen, wo politiſche Vergehen mit gemeinen 
Verbrechen collidirten, hat die engliſche Regierung bisher letztere nie⸗ 
mals berüdjichtigt. 8 


Kaiſer Franz Joſef verlieh dem Botſchafter 
Der Reichs⸗ 
kanzler ſtattete um 11 Uhr dem Erzherzog Franz Ferdinand einen 
Beſuch ab, ferner dem öſterreichiſchen Generalſtabschef Baron v. Beck, 
dieſem, da er abweſend war, ſeine Karte zurücklaſſend. Die Abreiſe 
erfolgt Abends 9 reſp. 9 ½ Uhr für den größeren Theil des Gefolges, 


Litterariſches. 


Deutſche Reune über das geſammte nationale Leben der 
Gegenwart, berausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. XIV. Jahrgang. 
Auguſtheft. — Juhalt: Aus dem Leben des Grafen Albrecht von 
Roon. III. — Gerhardt von Amyntor: Ein Opfer eigener Kraft. 
Erzählung. — Hermann von Meyer: Das Nervenfyftem und feine 
Beziehungen zu den Seelenthätigkeiten. — Eduard Flegel's Briefe 
an ſeinen Bruder aus den Jahren 1876 bis 1885. II. — H. Stein⸗ 
thal: Wahrheit und Entwicklung. — Autobiographiſche Aufzeich⸗ 
nungen des öſterr. Viceadmirals Freiherrn von Wüllerstorf⸗ 
Urbair. I. — Camille Flammarion: Der Eiffelthurm und ſeine 
Bedeutung für die Wiſſenſchaft. — Mar Haushofer: Ein Pereat dem 
Philiſterthum! — M. Bernardi: Mancini. — Berichte aus allen 
Wiſſenſchaften. — Revue über die 9 im Kunſt⸗ 
gewerbe, Handel und in der Induſtrie. — Litterariſche 


er ich te. 
Aſchgran. Von F. W. Hackländer. uſtr. von F. Lipps. 
Balg von Carl Krabbe in Stuttgart. — Die Geſchichte ift nicht fo aich- 


grau, als man nach dem Titel etwa vermuthen könnte, ſondern ein ſehr 
anſchauliches, lebendiges und farbenreiches Bild der Wiener Weltausſtel⸗ 
lung, eine anziehende und ebenſo lebendige Schilderung des Ateliers von 
Makart und eine Summe hübſcher Genrebilder. Es tft nicht Hadländers 
Art, das innere Leben der von ihm vorgeführten Charaktere klar zu be⸗ 
leuchten und dieſelben zu vertiefen: feine Kunſt iſt mehr äußerlicher und 
realiſtiſcher Natur, feine Schilderung eine mehr plaſtiſche als ſeeliſch ver⸗ 
tiefte. Das vorliegende Bändchen iſt geſchmackvoll ausgeſtattet und von 
Lipps mit vortrefflichen Illuſtrationen verſehen. Sch. 

P ͤͤ - a:: 2— 

Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 15. Aug. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 

Tendenz: Rohzucker geschäftslos, Raffinirte geschäftslos, 

Termine: August 19,00 M., September-October 1740 M., Oetober 
15,75 M., November-December 15,00 M. Steigend. 

Kaffeomarkt, Hamburg, 15. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 77 ¼, December 1889 
77½, Mürz 1890 77¼, Mai 1890 77¼. — Tendenz: Behauptet. — Zufuhr 
von Rio 7000 Saek, von Santos 7000 Sack. — Newyork eröffnete mit 
10—15 Points Hausse. 

Köwen 1. SchH., 14. Aug. [Marktbericht von J. Gross] 
Auch die heutige Marktzufuhr enttäuschte nicht wenig die Markt- 
besucher, die doch um die Jetztzeit, wie alljährlich, auf überfahrene 
Märkte rechnen, was noch in diesem Jahre nicht der Fall gewesen ist. 


rungen der tonangebenden Plätze an und schloss zu herabgesetzten Prei- 
sen per 100 Kilogr. Netto wie folgt: für neuen Gelbweizen 16,00—16,80 M., 
für neuen Roggen 15,00—15,70 M., für neue Gerste 13,00—14,00 M., für 
neuen Hafer 12.20—13,20. M., gelbe Lupinen 10,00—13,00 M., für Ro 
genfuttermehl 9,60—10.40 Mark, für Weizenschale von 8,80 bis 9,00 
für feinste Sorten über Notiz, = 


Posen. 14. Aug. [Börsenberieht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Prodneten-Bericht.} Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien war am heutigen Wochenmarkte schwach, Preise ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe, Laut Ermittelung der 
Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen, 
alter, 18,50—18,00—17,30 M., Weizen, neuer, 18,20—17,80—17,20 Mark, 
Roggen, alter, 15,00—14.60 M., Roggen, neuer, 15,40—15,20-—14,90 M., 
Hafer 15,80— 15,40 —15,00 M., Gerste: 14,60 — 13,60 —12,70 M. Winterraps 
31.00 —30,50. 

Wolle. Posen, 13. — * Nachdem in der zweiten Hälfte 
des vorigen Monats hier recht bedentende Verkäufe stattgefunden 
haben, herrscht seit Anfang dieses Monats wiederum Geschäftsstille 
und wurden im Ganzen 900 Centner Schmutzwollen an Lausitzer 
Fabrikanten à 59 M. und 200 Centner polnische Tuchwollen besserer 
Qualität & 155 M. an Berliner Grosshändler abgesetzt. Für die nächste 
Zeit haben sich bereits einige grössere Fabrikanten aus der Mark und 
der Lausitz avisirt und hofft man, dass dieselben bedeutendere Posten 


aus dem Markte nehmen werden. Die Tendenz kann als recht fest 


bezeichnet werden, da die oben erwähnten Preise sich bei Schmutz- 
wolle 3, bei Rückenwäschen ea. 5 M. höher stellen, als am letzten 
Wollmarkt. Im der Provinz sollen grössere Posten von Stoff- und 
Tuchwollen an auswärtige G. er verkauft worden sein. Hier 
kam in letzter Zeit mehreres von besseren Tuchwollen sowohl aus 
der Provinz, wie auch aus dem Königreich Polen heran. Das hiesige 


Letzte Course. 
Berlin. 15 August. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zenung.] Still. 
Cours vom 14.15. 


Conrs vom 14.15 
Berl.Handeisges. alt. 177 —|176 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 12)105 12 


Disc. Command. ult. 234 37 234 —Drim. Unionst. Pr. ult. 95 50 95 25 
Oesterr. Credit. .ult.. 163 87 163 87 Lauranütte ult. 140 75141 25 
Franzosen alt. 95 — 95 — FEgyneer........ult 91 — 90 75 
Galizier ........ult. 82 — 82 12 Italiener ult. 93 87 93 87 
Lombarden ult. 50 25 50 — Russ. 1880er Anl. ult. 90 50 90 50 
Lübeck-Büchen ult. 193 37 193 50 Türkenloose . alt. 70 — 71 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 37 123 75 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 62 


Mariend.-Miawkault. 67 — 66 12 
Mecklenburger. .ult. 164 25 164 25 


Russ. Banknoten ult. 211 25 211 — 
Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 12 


nern „„ f 0 1 
ertin, 15. Au 12 Uhr nuten. nfangs- Course. 
Weizen (gelber Se ne Getobar 190. 50. Novbr.-December 192, —. 
Roggen September-Öctober 159, 75. November-Deebr. 162. -—. Rüböl 
September-Oet, 64. —. April-Mai 62, —. Spiritus 70er August-Septbr, 
36. 10. Septbr.-Oetober 34, 60. Pewoieum loco 23, 90. Hafer Septbr.- 
October 146, —. 
Berlin, 15. August. [Schlussbericht] 


Cours vom 14. | 15. Cours vom 14.15. 
2 p. 1000 Kg. 8 pr. 100 Kgr. | 
öher. esser. 
Septbr.-Oetbr. . . 189 25 199 50 Septbr.-Oetbr. 63 60 20 
Novbr.-Decbr. . 190 50 191 50 April-Mai......... 61 80, 62 20 
8 Spiritus 
Roggen _— Kg. Ir L.-pC&: 
Erma att. Be! 
Septbr.-Octbr. . . 159 50.159 5] Loco mit 70 M. verst. 36 801 36 70 
Oetbr-Novbr. . . 161 — 160 50] Aug.-Septbr. 70er. 36 = 36 — 
Novbr.-Deebr. . 162 — 161 50| Septbr.-Detor. 70er 34 60 34 60 
Haier pr. 1000 Kgr. Loco mit50M. verst. 56 20 56 10 
Augus eg 151 — 151 7 Aug. Septhr. 50er. 55 10 55 20 
Sevtbr.-October.. 145 50146 —| Septor.-Octor, 50er 54 10 54 x 
3 15. August. — Unr — MUln. * 14 15 
5 vom 14. 54 i vom 
* p. 3 n pr. 100 Kgr. 
nverändert. ü est. 5 
Septbr.-Oetor. 182 1185 —| Septbr.-Oetor. ..- = = — — 
Oerbr.-Novbr. = 183 50 184 — = ni Ren 8 
soggen p. 1000 Kg. 89 : 
i r. 10000 L- pCt. 2 
Be On 156 — 156 — FLocomiröoßfverst. 55 60! 55 30 
— Loco mit 7OM. verst. 35 90 35 60 


Octbr.-Novbr. ... 157 — 157 ar 


1 Augus:-Septbr.70er 34 50 34 60 
betroleum loco. 12 20 12 20 


Septbr.-Oetbr. 70er 34 50 34 60 


— Grünberg 
Der gestrige 


pro 
15,50 Mark, deri 19,50 MM, Hafer 14.50-14.00 M., Kartoffeln 4,30 
bis 2,75 M., Stroh 6--5,50 M., Heu 6—5 Mark, Butter (Kilogramm) 2.20 


Trotzdessen schloss sich der hiesige Marktverkehr den flauen Noti- 


N 
f 
7 


Lager ist ziemlich bedeutend und besonders in den feineren Wollen 
recht gut assortirt. (B. B.-Z.) 


$ Hirschberg, 14. August. Die Eisengiesserei und 
Maschinenbau-Anstalt von Starke & Hoffmann hierselbst 
wird dem Vernchmen nach demnächst in eine Actiengesellschaft 
umgewandelt. Ein gleiches verlautet von der Füllner’schen 
Maschinenfabrik in Warmbrunn. 


® Betriebseinsohränkung der ungarischen Mühlen. In Ergänzung 


unserer bisherigen Meldung ist zu erwähnen, dass, der „Voss. Z.“ zu- f 


folge, in Pest zu Ende der Woche eine Versammlung der Leiter 
sämmtlicher dem Verbande angehörenden Mühlen stattfinden wird, in 
welcher der Antrag auf einheitliche Reduction des Mahlbetriebes im 

anzen Lande zur Berathung und Beschlussfassung gelangen soll. 

ieser Antrag wird durch die gegenwärtige precäre Situation des 
Müllereibetriebes veranlasst, Die hohen Getreidepreise im Inlande, 
die schwierige Beschaffung neuer Waare, die passive Haltung des Aus- 
landes und die Unverkäuflichkeit der feinen Mehlsorten bereiten den 
Mühlen Schwierigkeiten, deren theilweise Beseitigung, nach An- 
schauung der Interessenten, nur von einer eingreifenden, die Mühlen 
des ganzen Landes umfassenden, gleichmässigen Reduction des Betriebes 
zu erwarten ist. 

® Dux-Bodenbaoher Eisenbahn. Für die am 29. Juli in Teplitz 
stattgehabte Hauptversammlung, welche die Einlösung der Prag-Duxer 
Bahn beschlossen hat, war vom Verwaltungsrath ein Begründungs- 
bericht erstattet worden, dem wir nach der „Frankf. Ztg.“ folgendes 
entnehmen: Schon im Jahre 1884, als das bekannte Protokollar-Ueber- 
einkommen zu Stande kam, bestand die bestimmte Absicht, das damals 
nur in Betrieb übernommene Unternehmen Prag-Dux in einem ge- 
eigneten Zeitpunkt durch Ankauf vollständig mit der Dux-Bodenbacher 
Gesellschaft zu verschmelzen. Dass der Verwalöngiäth nicht schon 
früher mit einem derartigen Antrag hervorgetreten sei, erkläre sich 
dadurch, dass er erst die weitere Entwicklung des Unternehmens 
während einiger Jahre prüfen wollte. Inzwischen habe er sich über- 
zeugt, dass die Gesichtspunkte, von denen er sich bei dem Abschluss 
des 1884er Uebereinkommens leiten liess, durchgängig zutreffend ge- 
wesen sind. Bei dem gedeihlichen Verkehrsaufschwung der Prag: 
Duxer Bahn glaubt nun der Verwaltungsrath mit deren Einlösung 
nicht länger zögern zu sollen und hält dazu den jetzigen Zeitpunkt 
für vorzugsweise geeignet. Der Bericht führt nun die bekannten 
Grundzüge der durchzuführenden Werthpapiergeschäfte an, welche 
mit der Erwerbung der Prag-Duxer Bahn verknüpft sind, und be- 
merkt, dass man bestrebt war, den Interessen der beiden vertragenden 
Gesellschaften möglichst Rechnung zu tragen. Man habe in Betracht 
. en, dass einerseits die bisherige Gewinnanwartschaft der Actionäre 

er Dux-Bodenbacher Bahn zu wahren und die von denselben in die 
Zukunft gesetzten berechtigten Erwartungen zu sichern seien, anderer- 
seits habe man aber auch den Actionären der Prag-Duxer Bahn die 
billige Berücksichtigung angedeihen lassen, welche ihnen angesichts 
einer langen traurigen Vergangenheit insoweit zugewandt werden 
konnte, als die Interessen der Actionäre der Dux-Bodenbacher Bahn 
nicht in Mitleidenschaft gezogen werden. Werde in dieser Richtung 
erwogen, dass den Prag-Duxer Stammactionären ungeachtet der 
3 Betriebseinnahmen des Jahres 1888 und trotz der auch im 
daufenden Jahre schon wieder erzielten beträchtlichen Mehreinnahmen 
eine erstmalige Dividende seit dem Bestande der Bahn lediglich aus 
dem Grunde nicht ausbezahlt werden konnte, weil die Verpflichtung 
zur Bestreitung der von der betriebsführenden Generaldirection der 
österreichischen Staatsbahnen als unerlässlich bezeichneten Vermehrung 
der Fahrmittel vorliegt, so erscheine es nur recht und billig, wenn bei 
der bevorstehenden Ausgabe neuer Titel den Prag-Duxer Stamm- 
actionären die Gelegenheit geboten wird, durch Ausübung des Bezugs- 
rechtes an der zukünftigen Entwicklung und Ertragsfähigkeit der 
völlig verschmolzenen beiden Bahnen theilzunehmen. Der Verwal- 
tungsrath empfiehlt sonach die von ihm unterbreiteten Anträge der 
Genehmigung der Hauptversammlung und stellt für den Fall der Zu- 
stimmung auch das e ihm unumschränkte Vollmacht zum 
Vollzuge und Abschlusse aller die gegenständlichen Fragen berühren- 
den Verfügungen und Vereinbarungen zu ertheilen. 

Aufkauf amerikanischer Brauereien mit englischem Gelde. 
In englischen Capitalisten- und Gründerkreisen zeigt sich augenblick 
lich eine besonders starke Neigung zur Uebernahme und Gründung 
von Brauereien. Ausser den bereits gemeldeten Erwerbungen von 
Brauereien in Oesterreich spielen in diesen Bestrebungen, dem „B. T.“ 
zufolge, besonders auch die amerikanischen Brauereien eine grosse 
Rolle. So hat sich jetzt wieder behufs Ankaufs und weiterer Ent- 
wickelung der Bierbrauerei der Peter Schoenhofen Brewing Company 
in Chicago in London eine Actiengesellschaft mit einem Capital von 


400 000 Pfd. Sterl., eingetheilt in Stammactien und 7 procentige Priori- 
tätsactien, gebildet. 


Ausserdem werden 217000 Pfd. Sterl. in 5 pro- 


centigen ersten Hypotnekenobligationen von je 100 Pfd. Sterl. emittirt, 
die nach zehn Jahren zu 110 einlösbar sind. 


en 
Vermiſchtes. 


fr. Hamburgiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 1889. 
Nachdem Gewerbe und Induſtrie Hamburgs durch den Zollanſchluß in 
den großen vaterländiſchen Wettbewerb eingetreten find, lag es denſelben 
naturgemäß daran, über ihre bisherigen Grenzen hinaus ihr Können be⸗ 
annt zu machen. Wie konnten ſie dies aber wirkſamer thun, als indem 
ſie ganz Deutſchland einluden, nach Hamburg zu kommen, zu ſehen, zu 
urtheilen und zu kaufen. So entſtand die Idee der ane zu 
der alsdann die wirthſchaftlich eng verbündeten Nachbarſtädte Altona, 
Ottenſen, Wandsbeck und Harburg herangezogen wurden. Die reichen, zur 
Verfügung ſtehenden Mittel ſetzten das . Comité in den 
Stand, bei der Anlage und Ausſchmückung des Unternehmens keine Koſten 
zu ſcheuen, und ſo in eine Austellung entſtanden, auf die nicht allein 
Hamburg, ſondern ganz Deutſchland ſtolz fein kann. — Mit genialer 

ärtneriſcher Kunſt und unendlicher Mühe iſt aus dem ebemals wüſten 
eh ein herrlicher Park voll der mannigfaltigſten landſchaftlichen 
Reize geſchaffen worden. Eine breite, ſchöne Promenade a ſich das 
Re entlang, in der Mitte geſchmückt durch ein mächtiges, 
ühn entworfenes Bildwerk von Kruſe Walküre einen Krieger in die Schlacht 
eleitend“ und durch eine große Fontaine, deren gigantiſcher Strahl 
es Abends von Innen erleuchtet märchenhaft in buntem elektriſchen Licht 
erſtrahlt. Von der Promenade aus hat man freien Ausblick auf das 
anze Gelände, das ſich im Vordergrunde 100 Fuß tief zu dem lang ge⸗ 
treckten, von Booten, von Enten und Schwänen dicht belebten Waſſer⸗ 
ſpiegel des alten Stadtgrabens hinabzieht, üppig beſetzt mit Anpflanzungen 
von Coniferen, Roſen u. ſ. w. Jenſeits hebt es ſich mit prächtigen alten 
Baumgruppen maleriſch empor, und über das liebliche Thal ſpannen ſtatt⸗ 
liche Brücken ihre kecken anmuthigen Bogen. 8 ſtreckt ſich auf 
dem l Ufer die impoſante Reihe der Hauptgebäude. Die⸗ 
ſelben bedecken, wie wir bereits berichteten, eine Geſammtgrundfläche 
von 22 000 Quadratmetern. Die größte Aufmerkſamkeit erregt natur⸗ 
gemäß die . die mit den in dieſer Welthandels⸗ 
ſtadt zuſammenſtrömenden überſeeiſchen Rohproducten und Halbfabri⸗ 
katen gefüllt iſt. Hier wird den Beſuchern etwas geboten, was in 
anz Deutſchland eben nur Hamburg ihnen zu bieten vermag. — 
Reben dem Ernſt kommt aber auch die Heiterkeit des Lebens in der Aus⸗ 
ftellung zu ihrem Rechte. Wurde ſchon auf der diesſeitigen Uferſeite durch 
Reſtaurants, Koſthallen u. A. m. für Erfriſchung und Freude reichlich 
eſorgt, fo iſt die jenſeitige ihr nahezu ausſchließlich gewidmet. Sie hat 
ſich denn auch den officiöſen Titel „Wurſtlprater“ erworben. Ihm macht 
das „Wurſtglöckchen“ alle Ehre, das aus dem Gedanken an das Nürn⸗ 
berger Meiſterſinger⸗Stammlocal entſtanden und von jungen hamburger 
Künſtlern auf das eigenartigſte und luſtigſte mit humori tiſch improvi⸗ 
ſirten Werken ausgeſtattet iſt. Der Inhaber einer ſehr gemüthlich als 
Jagdhaus eingerichteten Weinkneipe iſt mit ſeinem deutſchen Traubenblute 
für deſſen Ausbreitung in dem bislang vorwiegend vom Bordeaur be⸗ 
herrſchten Hamburg erfolgreich — 5 ann ſtoßen wir hier auf eine 
in vollem Betrieb befindliche Dampfbäckerei, eine große Centrifugalmeierei, 
eine Bergbahn, einen chineſiſchen Pavillon, ein Taucherbaſſin ꝛc. Die 
Krone aller der Luſtbarkeit gewidmeten Baulichkeiten iſt aber die Feſt⸗ 
halle. Ein Jeder, der die gewaltige Rotunde zum erſten Mal betritt, iſt 
überraſcht von der Schönheit derſelben. In dieſer Halle werden alle 
eierlichkeiten, darunter die drei großen Feſteoncerte, unter Meifter 
ülows Leitung, am 9., 11. und 13. September d. J. abgehalten. Ueber: 
haupt ſpielt Frau Muſika auf der Ausftellung eine wichtige Rolle. 
Täglich laſſen drei Militär⸗Capellen ihre Weiſen ertönen. So bietet die 
Ausſtellung auf dem fruchtbaren Felde der Arbeit, wie in dem Blumen⸗ 
arten des Genuſſes, eine reiche Fülle des Guten und Schönen. Der 
brang iſt denn auch ein ganz außerordentlicher. Namentlich gegen 
Abend und an Sonntagen wimmelt es in dem weiten Park von einer 
nach vielen Tauſenden zählenden Menge. 


Verkehr auf zuſammenſtellbare Rundreiſehefte im Jahre 
1888. Dieſe erſt 5 Jahre beſtehende Verkehrs⸗Einrichtun hat wiederum 
einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Die in den Verkehr einbezogene 


16 fremden Verwaltungen betrug 58 866 Kilometer. Ausgefertigt wurden 
e 352 818 Rundreiſehefte mit 5 408 600 einzelnen Fa Be 
Am meiſten benutzt wurde die zweite Klaſſe, 175761 Hefte. die 
dritte Klaſſe wurden 167657 und für die erſte nur 9400 Hefte ausge⸗ 
geben. Nach den Entfernungen bemeſſen entfiel die größte Anzahl der 
verkauften Hefte auf Entfernungen von 1001 bis 1500 Kilometern. Die 
zurückgelegten Perſonen⸗Kilometer beliefen ſich auf 438 515 299. Das 
finanzielle Ergebniß bezifferte ſich auf zuſammen 18 671 274 Mark. Den 
rößten Ertrag lieferte der Monat Juli mit 4003511 Mark. Dieſem 
olgt der Auguſt mit 3375051 Mark, der Juni mit 2 294 420 Mark, der 
September mit 1889336 Mark. 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 15. August 1889. 


Familiennachrichten. Mit Keller u. Küche 
RER agel empfiehlt ſich 11482] 
Schimmelpenninck van der Wein olg. Raymond, 
0 ben ein Knabe: Hrn. Paſtor Carlsſtraße 10, 
Konrad Kotterbe, Breslau. — Ecke Dorotheenſtraſſe. 

Ein Mädchen: Hrn. Schiffscapitän — 
—.— 5 1 alen Breslauer KT 0 
5 W Hen Wetten Jans] Dampfwaſchanſtalt 


v. Januszkiewiez, Koburg. 
Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Karl 
Münch (Bertholdsdorf), Schmott⸗ 
ſeiffen. Hr. Polizeiinſpector a. D. 
Eduard Hausfelder, Proskau. 
. Paſtor en emer, Theodor 
eehrich, Landeshut. Verw. Fr. 
aſt. Rodenwoldt, geb. Schlutow, 
tettin. Hr. Jean Theodor 
3 15 a 90 5 5 
elm v. Malotki, Leipzig. Herr hlt 2537 
Maler a. D. Haus v. Bismarck 2 | ] 
aus d. H. Döbbelin, Blanken⸗ 


burg i. Thür. E. Huhndorf. 
Restaurant Eduard Scholz, 


vorm. Labhuske- Hermann, Ohlauerstrasse, 
empfiehlt von heute ab vom Fass: [1872] 


U flegtes Haase - Bier. 
4 Kulte nur 15 Pf. 


Original Pilsner, Münchener Spaten- 
Kulmbncher vom Fass. 


Waſſergaſſe 14/15 — Fernſpr. 660 
Specialität: Hauswäſche, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Bratzander, 
Gr. Krebse 


rüu, 


Neuen Sauerkohl 


empfiehlt [718] 


Carl Schampel, Schuhbrücke 76. 


> WIE DAMa IM. en 9% Kupferstiohen, Fotographien, Lortrame 
A en . —.— in eigener Bahmenfabrik am- 


gefertigt. Bruno Richter. Kunsinandiung, Bresian, Schlessohle 


Angekommene Fremde: 

Hötel weisser Adler, |Schäfer, Kfm., Berlin. Kuttner, Kfm. Poſen. 
Ohlauerſtr. 10/11. g Romaroweli, 9 Burg, Steinbruchbſ., oe 
Fernſprechſtelle Nr. 201. |Hauptmann, Kfm. Shemnip.| tg. 

Schmidt, Director, Hamburg.] Läufer, Kfm., Köln. Richter. Kfm., Kyrſh. 

Leiftitow, Gen.⸗Dir., Wal- Arns, Kfm., Remſcheidt. Hötel z. deutschen Hause, 

. denburg. Baumert, Kfm., Glogau. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
werks⸗Director, Fery, Kfm., Wien. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
gig u Gottesberg. Kamper, Kfm., Neuß. Schulz, Kgl. Kreis⸗Bauinſp., 
Roedenbeck, Buchdruckerei Hötel du Nord, n. Gem. Wreſchen. 
Beſitzer, Waldenburg.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Kuſchel, Erzpr., Friedersdorf. 
Heine, Fbrkt., Rothenburg. Fernſprechſtelle 499. Domanski, Amtsr,, Lublinig. 
Vier, Kfm., Dresden. Paulus, Oberſt, Berlin. Steinthal, Kfm., Biebrich. 

Krappek, Kfm., Wien. von Zedlitz, Reg. Referendar, Cleve, Kfm., Chemnitz. 


takowski, Kfm., n. Gem., Merſeburg. Tuſchina, Realſchuldirector, 
DER Warſchau. Seydel, Rigbſ., Stampen Neutitſchein. 
Delhaes, Km., Aachen. b. Oels. Barany, Pfarr., Szamoſujaro 


Volkmann, Priv., n. Gem., 
Panszowa. 
Gohliſch, Eiſenb.⸗Güter⸗Exp., 
n. Gem., Dzieditz. 

Kaup, Kfm., Bielefeld. 

Babel, Kim., Prag. 

Kierzniok, Bez. Neldwebel 
Rybnik. 
Krajszyczek, Pfarr. Deutich- 
— Weichſel. 
Schnerr, Brauereibf., nebſt 
Fam., Turek. 
Hänſchke, Rechtsanw., nebſt 
Gem., Berlin. 


Muͤllendorff, Bibliothekar, 

Straßburg i. E. 

Tonn, Rechtsanw., Tremeſſen. 

Lichtenſtein, Rabb., Wronke. 

Herder, Ingenieur, Berlin. 

Sonnenfeld, Kfm., Berlin. 

Kracht, Kfm., n. Gem., 

Berlin. 

Fr. Oberförſter Engelmann, 

Zirke. 

Fr. Hotelbeſißer Bremer, n. 

Fam., Poſen. 

Fr. Klein, n. Begl., Rumänien. 
Wiener, Kfm., Wien. 


Schneider, Kfm., Berlin. 
Neuhaus, Kfm., Aachen. 
Puſchner, Kaufm., Klöfterle 
i. Böhmen, 
f ., Aachen. 
— Node 
zur goldenen Sans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Berlin, Rigbeſ., n. Gem., 
Stiebendorf. 
Sallmann, Kfm., London. 
Klingelhöfer, Kfm., Lüden⸗ 
ſcheid. 
Hinze, Kfm., Habanna. 


gute mittlere gering. Waar. 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). ee a: höchst: an a 
Deutsche Fonds, vorig. Cours. heutiger Cours . G per 100 Kilogr. ge 2. 2 5 2 „ 
vorig. Cours. heutiger Cours.| Oberschl. Lit. H. 4 104.15 6 104,20 8 5 6¼ 111.75 ebzG 111.75 bzB weisen, weiss (alt) } 18120418] — 117170117301 17] 41655 
Bresl.Dscontob.| 5 111,75 ebz ö n, 7 6 
- B do. „ 1879 %%% B 104,0 ban 1 07,75 108,00 B (neu) | 174017 10168016040 45080450 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.40 ebzG 102,60 15 31% do. Wechslerb. 4½ 6 1107,75 6 : - 77807038 3 
D. Reichs-Anl. 4 108.25 bz 108,50 B Närsch. Zweigb.3½ — — D. Reichsb. ). 6½5¾0— 2 Weizen, gelb (alt) | 181070478047 2046460 
do. do.  [21/2104,00 ba 104,20 B IE ER er Oesterr. Credit. 6% 27 Fr u (neu) | 17130 11175 a “ 20 15 — 14 80 
Liegn. Stdt.-Anl3½— = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.;6 |7 133,50 ba 1 Roggen 15190 > 5 5 2 7 8 rt 1 
Prss. cons. Anl. 4 107,0 B 107,00 8 zum Bezug von preussischen 3½0% Consols do. Bodencred.|6 6 127,00 G 127,00 Gerste BER Mm 5 ee eee 
5 er = 45 105.00 bz 105,05 G 5 are bis — les 2 *) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer, 25 REF & 1 5 1 eee 
. 25: 7 abgestempelte 104,60 a55 ba 5 Industrie-Papiere. 33 0143 
ee er 3 nicht abgeben — x 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen trunge — Er > > 
Pras. . en 5 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen ans ven,  O 
111 nd | elta] > [0 | Anhimede 8 IT i-— 1= 2474 2 A 
. e 2 22 U — a Bresl.A.-Brauer. a nn — 
do. Rusticale . 3½ 101, 4550 bzB 10150445 bzG 5 3 — > 30 50 120 — 
do. Lit. S.. 3131101745450 baB 101.5044 bc Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | do. Baubank. 50% 0 2 e 
do. Lit. D. 3½ 9928 — eg bz N 8 Ausnahmen angegeben. do. Spr -A.-G.110 | — |137,00 B 137.00 B N — . 
er, Ente en e do. Strassenb.“ 6 7 |149,75 5 4050 eba Dotte .4=1-1=- 1-1-1- 
N 75 i Br. Wsch. St. P.) 1% 2¼ — — Re 5 0 e e Tu PER 
* Lit. = 1 10120 bz 401,10 G Gali, C. 1 10 Pill * = 2 do.Wagenb.-G.| 5 - tz 888 Schlaglein — ar su 
= 2 Lombard. p. St. 1 — 222 Donnersmrekh. 0 30 ba S . Hantenat . .. 1-1 —|1— 
= 8 a 15 N eg Hains Ludu gb. f, 4 124,00 B 123,75 G Erdmnsd. A.- G. 0 5 Al S Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.080,09 0,10 M. 
D ei i 1 ’ Frankf. Güt.-Eis] 6¼ 4] — | : lau, 15. August. Breslauer Landmarkt. Walzen- 
40. Lit. O. % 101,0 bs 101,10 0 eee = 0-8.Eisenb.-Bd.| 0 | 51/3/105,5085,103 104,50 85.00) | Yeruesmehl por Brutto 100 ke incl, Back 28.202000 M. — 
do. Lit. B. ( — Oest.-franz. Stb. 3½ [3,70] — — Cem. — 10 133,00 B 8 zug® N incl. Sack 26.00 bis 
8 5 ) Bi 5 do. Portl. > = i Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg , 
do. Posener . 4 10155 B 10150 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cemeniſ 2½ 6 122,50 6 123,00 B 26,50 M. — Weizen. Kleie per Nette 100 kg in Käufers 
an TER 875 101,30 ba 101,25 bz Ausländische N 5 arg et 10½ a 145,00 G — Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,00—9,40M. b) 8 
lets 5 Egypt. Stts.-Anl.I4 | 91,00 0. 00. — 4 7. Fabri ex N mehl, fein, per Bru 
Rentenbr., Schl.(4 105, % bas [105,70 bzß | jtalien. Rente. 5 | 94.25 B | 3605210 bs | 44e. Feurrere 37% 8e erst. — bp — 100 Ki me Back BAER 50 | — Futtermehl, per Nette 
2 = do.Eisenb.-Obl.2 | 5945 bc | 59.65 B do. Gas- A.-G. 6 | 6 — = 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,10 bis 
l. Pr.-Hilfsk.& 110240 b 1025 Krak.Oberechl. : 101. 00 G 101,00 C do. Hon And — | — | — 19.00 6 11080 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 
W e 102,50 bz do. Prior.-Act./& | — 5 do. Immobilien] 5¼ 6 119.50 0 113. Breslau, 15. Aug. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. do. 3¼ 101 ba |101,60 B Mex. cons. Anl.|6 3 Ser do. tig 55 4 En 13050 B Bericht.] Roggen (per 1000 Ctr.) still, 8 
— — — — — pr 2 f 2 = l 1 1 
Oest Gold Remteſt | 98,70 4 do; Loinanind, : a 2 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Augu 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. indust.-Obligat. 8 Dr as do. Cem. Grosch. 11%.|181,1191.00 B 8191,00 B entner, abg e "Novbr. 163.00 Br. 
Goth. Gr.-Cr.- PIA / — — 40. 0. K. f % — — do: Tut. et 6%½ 9717300 6 50 F 9670700 a 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ — — do. Silb.-R. %. 4½ 72.65 B 720065 ba | do. do. St.-Pr.| 6½ 9 [173,60 &3,751173,50° baG Hater er 1000 Kilogr gekündigt — Otr., per August 
Schl. Bod.-Cred. 3 ½ 100.75 bzB 8. 111100,75 B Ser. II. do. do. A/O. 4½ 72,40 bz 72,40 b2& Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 138.50 B 1138,75 B 155.00 B 18 tbr.-Octbr. 147,50 Br., November-December 
do. rz. a 1004 110330 B Steen | do. Loose 18605 12325 B 123.00 B Laurahütte «...| Si] — [140,90485 be 140 50 8 1,00|195.00 br. Septbr.-Ocibr. 2 
do. rz. & 11041/111250 B 112.60 B S Poln. Pfandbr. 5 | 6355 68 63,60 bz Ver. Oelfabrik.| 5½½ 5¾ 95,25 6 95,00 8 C Rüböl (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Lentner, 
do. rz. à 100% 104,75 B 910460 B 81] do. do. Ser. V.i5 | 63,35 bz = Zuckerf. Fraust.] 14 | — | — = 2 Quantitäten & 9000 Kilogramm —, per August 
do. Communal. «4 — A8 — o do. Liq.-Pfdb.|& | 57,50 bz 57,60 G Ausländisches Papiergeld. 70 Br., September-Octbr. 67,50 Br., October-November 
um. am. Rentel4 | 84,25 B 84.25 B Oest W. 100 Fl. ..|170,85 bz 171,10 bzB 67,50 Br., . November-December 67,50 Br., December-Januar 
Brs). Strssb. Obl.14 — do. do. do. 5 | 96,40 ba6 96,83 B Russ, Bankn. 100 5R.|211,80 bz 211,50 b2G 66,50 Br., Januar-Februar 66,50 Br., Februar-März 66,50 Br., 
. „Jbl. N do. do. kleine. — | 96,90 bz „97,15 ba 14. August, März-April 66,50 Br., April-Mai 66,50 Br. 
Dnnremkh. Ob). do. Staats-Obl% |107,00 c 810700 @ Weohsel-Gourse vom 14, AUgUSL. ee 100 Liter à 100m) excl. 50 u. 70 Mark 
Henckel sche Russ. 1880er An 90,70 8 90,75 B 3 . sale 1 10845 1 ves nuchnabgube geschäftelos dige — liter, 
Partial -Obligat.4 — do. 1883Goldr.\6 | — >| = 0. 0. 22 M. 5 1 5 3 August 50 er 54.90 Br. 
Kramsta Oblig. o ko 9 5 do. 1884er Anl. 102.00 G 8 102.00 8 er 5 Mn 5 = er e 5 > 545 0 6d. September" 
— . — in 104,50 6 do. Or.-Anl. Il5 6,0 baG 8 64,50 6 Paris 100 Fres 3 |8 T. 81.10 ba October 50er 34,00 Br., 53 50 Gd. Br 
T.-Winckl. Obl.|4 Tac. Al Some 110 e Zink (por 50 Kilogramm) Georg von Giesches 
v. Rheinbaben. 4e. 400 br. Loose 72% B 5 70.50869,75470| Peters. 100 SR. 1 e FF 
Dr . f Ung.Gold-Rente4 | 8545,25 bz500r| 85,10 B Ze 9 a 5 4 7.117050 bz Roggen 1600 — fer 155,00, Rüböl 70,00 Mark. — 
Deutsche Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. do. do, a u 4 En 5 > 8 M. 169.50 be (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. N 
ee 8 15 50 0 102.00 6 405 rap. Rentef5 1 80,80 b 81,00 ba Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pt. für den 15. August: 50er 54,90, 70er 35, 5 
. E. 3½ A 5 . A ’ 


ar” 8 iedrich) in Breslau. 
Perontwortlich f. d. politischen u. allgemelgen Theil 1. V., sowie £ 4. Feuilleton: Karl Vollrath; f 4, Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Gras, Barth & Go. (W. Friedrich) 


